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Japanische Truppen auf Java an drei Stellen gelandet — Andauerndes Fortschreiten der 
Besetzungsoperationen 

T 0 k 1 0, 2.  März.  
Das kaiserliche Hauptquartier gab am 

Montag um 12.20 Uhr japanischer Zeit 
eine amtliche Mitteitung über die erfolg­
reiche Landung auf der Insel fava bc« 
kannt. Der Bericht hat folgenden Wort­
laut: 

»Unter Dcckung einer großen Flotten-
abteilung haben starke Einheiten japani­
scher Streitkräfte Landungen im östlichen, 
mittleren und westlichen Teil Javas ge­
gen hartnäckigen Widerstand des Fein­
des zu See, in der Luft und auf, dem Lande 
erzwungen. Die japanischen Streitkräfte 
dehnen den Umfang ihrer Operationen 
ständig aus. Die von den iapanlschen 
Streitkräften erlittenen Verluste, die bis 
jetzt festgestellt wurden, umfassen einen 
Transporter, der versenkt wurde, und 
drei weitere, die strandeten. Dee Vertust 
an Truppen ist jedoch praktisch gleich 
Null,- da diese Schiffe nach der Landung 
der Truppen verloren gingen.« 

Englitclier Krtuzer und zwei 
Zcrslfirer vor Batovia vtrsenkt 

Ferner meldet  dns kaiserl iche Haupl-
(luart ier ,  daß japanische .Marinestrel t-
kräfte am Sonntag morgen nördlich Kra-
wanp {östl ich von Batavla)  einen großen 
cngliscnen Kreuzer und zwei Zerstörer  
versenkten.  

Angriff auf das Hauptquartier 
des Gegners 

Mit der  erfolgreichen Landung auf Java 
beginnt ,  wie »Tokio Asahi  Schimbun-x 
feststel l t ,  der  Angriff  auf die letzte Ope­
rat ionsbasis  Englands,  der  USA und iNie-
derländisch-Indiens (m Südpazif ik.  Die 
l i inkreisungsfront  Repcn Japan,  die schon 
nach der Kapitulat ion Singapurs endfiüi-
t ig durchbrochen Avar,  empfange hiermit  
den Todesstoß.  Das Blat t  betont ,  daß 
Java sei t  dem Fall  Malaiens von Ent^la^(l  
urni  den USA als  vorgcrücktcr  Stützpunkt 
für  Angriffsoperat ionen gegen Japan nus-
ersehen war und daß die Gegner hier  
auch Ihr Hauptquart ier  aufgeschlagen 
hätten.  Seit  Kriegsheginn hätten die bei­
den Hauptgegner durch eine verlogene 
Agitat ion ihre stündigen Niederlagen zu 
verschleiern versucht ,  aber die augen­
blicklichen Operationen auf Java mach­
ten eine Fortsetzung dieses Lügenfeldzu-
gei  unmöglich.  In den Auo^en der  ganzen 
Welt  erl i t ten England und die USA jetzt  
einen nicht  v; icdergutzumachenden Pre-
sf!p;everlu?i .  

iniiimtuni an die feindüdien Handels-
HUffe In der |ava-See 

Die großen Erfolge der japanischen 
Flotte Im Malaiischen Archipel  haben die 
feindliche Handelsflot te  tatsächlich jeden 
Schutz genommen. Daher r ichtet  beule der 
japanische Marinesprecher an al le  feind 
l iehen Handelsschiffe,  die sich in der  Java-
See befinden,  die Aufforderung,  s ich den 
japanischen Strei tkräften zu ergeben,  wi­
drigenfal ls  s ie  die Folgen der Kriegsmaß­
nahmen tragen müßten.  Durch die bishe­
rige Versenkung von fünf feindlichen 
Kreuzern und zehn Zerstörern und durch 
die Beschädigung von weiteren vier  Kreu­
zern In den Seegefechten an der Küste 
von lava vom 27.  Februar bis  1.  MÜr/ 
seien die feindlichen Seestrei tkräfte im 
Südwestpazif ik praktisch vernichtet ,  so 
daß die Handelsschiffe nur noch wenig 
Schutz hätten.  Der Sprecher versicherte,  
daß die Anwesenheit  japanischer Kriegs 
schiffe vor Batavla und Surabaja jeden! 

Fluchtversuch zu einem Selbstmord stem­
pelte.  Wen» sich die Handelsschiffe je­
doch* ergeben würden,  so werde den I3e-
sulzungn eine humane Behandlung durch 
d 'o japanischen Behörden zutei l  werden.  

Keine feindiiclie LuHläliglieil iiber 
Sumatra und lava 

Wie »Nilschi  Nitscl i i  Scl i imbun« berich­
tet ,  haben japanische Armeeflugzeuge,  die 
am Samstag über West-Java operierten,  
FJscnbahnzüge und Waggons bei  Serang 
westl ich V(Mi Batavia mit  Bomben belegt ,  
wodureii  Br. ' inde entstanden.  Es s^nd An-

Die l,age lavas iioffnunasios 
B c !• 1 i  n .  '2, März.  

Mit  der  ric.sctzi in; ;  von Kola A^joeui;  
an der Sciiuuigka-Üai und der Kinnalnuc 
von Bcnkoelen i.st  praktisci i  der  gesamte 
Süden Sumatras in japanischer Hand.  
Wcni« mehr als  lOi» Kilometer  t rennen 
die . lapaner noch von Batavia.  der  
Hauptstadt  . lavas.  Nach dem für die Ja­
paner siegreichen schweren Seegefecht  
in der  . luva-See,  wo feindliche Fioiten-
\erbiinde erfolglos japii i i isehe Operat io­
nen zu stören versuchten,  is t  U>J La.fe 

wege 
i-:s  

Zeit ,  
tenoe 

nach dieser  Insel  gesperrt  sint i .  
is t  s iel ierl ich nur eine Frage der 
wann aucli  diese lei / . te  heden-

Insel  Niederlänil iscl i- l i idien> in 

, . lavas hoffnungslos geworden.  Die ja-
zcicl ien dalUr vorhanden,  daß die japair-]  panische Motte beherrscht  sämtliche 
sehe Luftüberlegenheit  über den n 'eder-  ( iewässer i i iu Java,  so dal.» a l le  Ziiful ir-
uindtSL'h-ost indischen Inse-ln vollständig 
ist ,  da keine feindliehc Luft tät igkeit  Ober 
Sumatra oder Java von den japanischen 
•Aufklärungsflugzeugen im Laufe des 
Sonntag gemeldet  wurde.  ' japanische Hände übergeht .  

iiiilirMiiiiiiiiiiiiitiiiiiniiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiitiiiitiiiiitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiii 

im Feliruar 525.000 lirt versenkt 
Bomb«n ayf Flugmotorenwmk Woronesch — 204 Sow]et-

r > . panz«r vernichtet 
l 'ührerhanptquari ier ,  2.  A\ar/ .  • liegeplütze, in Docks und Versorgungsbe-

Das Oberkomm»ndo der Wehrmacht S'aft "irzlelj-
(Tihf hi*knntif> Britische Schnellboote versuchten m 
^ * 1 der vergangenen Nacht einen einzeln fah-

Auf der Krim, an der Donez-Front und renden Dampfer im Kanal anzugreifen, 
südostwärts des Ilmen-Sees halten die, Durch eigene Schnellboote wurde bei der 
schweren Abwehrkämpfe an. Im Zusam-; sofort einsetzenden Abwehr ein brilisches 
menwirken mit der Luftwaffe wurden auf Schnellboot versenkt. 
der Halbinsel Kertsch zahlreiche weitere 
Panzer vernichtet. Im Südostausgang der 
Straße von Kertsch wurde ein Transpor­
ter von 6000 brt durch Lufttorpedotreffer 
versenkt. Bei Nachtangriffen der Luftwaffe 

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine 
beschossen im Kanal mit guter Wirkung 
zwei feindliche Geleltziigc. Die Gcleilzüge 
wurden zersprengt. 

In der Zeit vom 21. bis 28. Februar ver-
gegen das Flugmotorenwerk Woronesch ior die britische Luftwaffe 62 Flugzeuge, 
wurden Bombenvolltreffer in Fabrikhallen | davon 38 über dem Mittelmeer und in 
und Flugplatzanlagen erzielt. Große ^ Nordafrika. Während der gleichen Zeit 

' ' gingen im Kampf gegen Großbritannien 
20 eigene Flugzeuge verloren. 

Im Kampf gegen die Versorgungs­
schiffahrt Großbritanniens und der Ver­
einigten Staaten versenkten deutsche See-
und Luftstreitkräfte im Monat Februar 79 
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 
52.'S.400 brt. 

An diesem Erfolg ist die deutsche Un-
terseebootwaffe durch die Versenkung 
von 66 Schiffen mit zusammen 448.400 
brt hervorragend betetligL Außerdem 
wurden 44 Handelsschiffe des Feindes zum 
Teil schwer beschädigt. 

Brände und heftige Explosionen waren zu 
beobachten. 

In der Zeit vom 24. Februar bis 1. März 
verlor der Gegner an der Ostfront insge­
samt 204 Panzerkampfwagen. 

In Nordafrika beiderseitige Spähtrupp­
tätigkeit. Deutsche Jäger schössen fünf 
britische Flugzeuge in Luftkämpfen ab, 
fünf weitere wurden am Boden zerstört. 

Auf Malta belegten deutsche Kampfflie­
gerkräfte unter Jagdschutz den Hafen La 
Valetta mit Bomben schwersten Kalibers, 
Hierbei wurden Treffer auf Unterseeboot-
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Die Wahrheit üher Surahaia 
Debüt der Schokoladenarmee Insulindes 

rd.  13 e  r  1 i  n .  2.  Mär/.  
i>ic Sluürichtunu des japanischen Ali"  

kM-jffs  / lei te  sei t  eini i jen ' I  ak 'ci i  e indeu-
ti . i ;  nach Java,  das berei ts  v()l l i . i i  oiu '^c-
kreist  is t ,  r iachdc»ri  es  japanischen Tri ip-

I pei l  . ; ;elan '>c.  die f lankierenden Inseln Su­
matra und Bali  in die Ikmd /. i \  bekom­
men. Zwar wird in den Dscliunj^ein und 
AIaii , iC-<Ahmk'-i^lci ;pci)  Si idsnmalras noch 
feindlicher Widerstand geleistet ,  aber 
die W'w'Jlen japanischer Bomber starten 
län. i ;s t  von den eroberton f^olh 'cldcri i  
Palcinbaiigs und den !>tüt/puiiklen der  
Sniida-StraCe m\ erfol .^^reicheii  Flüi tei i  
nach I3atavta imJ Suj-ahaia.  den Haupt-
/ .entrci i  der  auf . lava / .u erwartenden 
Kämpfe.  Die viel  diskutierte L'rai^e de 
mili türischen Schla; ikraft  der  niederläj i-
disch-i i idiscl icn Kolonialannee.  Flott i i  
und Luftwaffe rückt  damit  in den \or-
dcrgrund des Interesses.  

Insniindcs Strutoxie 

Das mili tärische ' reslameut,  das der  
im Oktober 1^41 tödlich vcrunvcHickic 
Ohcrbefehlshaber der  nicderläi idi .scl i-
indischcii  Strei tkräfte,  ( ieneral  Ik ' ren-
•scl iot .  i i inierl icl) ,  j i ing in seinen weseni-

1 hei ls ten Ziivjcn von der Vuraussetzuii ' - i"  
ans.  dal . i  es  mit  den zur Verfi i^^uiiü-  s te­
henden t>e\;renzten Kräften i inniö;^1ich 

'  wäre,  im Falle einer Invasion alk-  lun* 
halbweyis wichtigen Punkte des j ;rol jei i  
und uiiübcrsicl i i l icl iei i  ost indischeii  Ar-

I chipels  /u verteidigen,  weshalb nuin not  
al lem . lava mit  der  wichtigen Haupt­
stadt  [ latavia und dem Kric; js l iafen Su­
rabaja zum Herzsi i ick der  Befest i^jun^s-
l inic Insniindcs machic.  Mit  f ieberhafter  
l : i le  wurde daher nach der Kapitulat ini i  
des Mutterlandes der Ausbau Surabaja^ 
als  l ' lot tensUit /pnnkt vorangetr icbcii .  
Wenn inaii  in diesem einzik 'en Falle den 
optimist ischen _Schildcrum;en ei iKlischer 
und atnerikauischer Korivspondentei i  
( i lauben schenken wil l ,  die Hude I04i)  
e iner  hinladimg des ( icuivcrncnrs folg­
ten und Ii isul indes Bündnisfähigkeit  in 
übcrschwenj^Iici icn Farben malten,  so 
«wurde in bewundernswert  kurzer-  Zeit  
der  Kriegsl iafen Surabaja zu 'J ineni  
ebenso wichtigen Stützpunkt wie S.n.na-
pur entwickelt«.  Man behauptete,  dan 
der groljc Kriegsl iafen nahezu verdop­
pelt .  eine völl ik^ i ieue Hai gclxiut  und 
ein dri t tes  Hafeiib-cken im l intsteheu 
begriffen sei .  An den Kais in einer 
Länge von einer halben Meile bcl  Platz 
für  nicl ircre Scli lachtsel i i ffe nebenein­
ander,  Docks.  Munit ionsfabriken und 
Montagehallen seien aus d ' :ni  rk)den ge-
stanipft .  auf den Hell ingen lägen zahl­
reiche U-Boote;  Torpedoboot-FIotl l len,  
Zerstörer .  U-B<x)te und ScheIlbo<itc 
rauschten durch die Dünung,  kurz:  die 
\vi l l fähri .nen Berichter  Chnrcli i l ls  und 
Roosevelts  zeichneten mit  kübti 'Jn Füli-
tedcrstr ichen an die Nordküste . lavas 
ein neues Ciibral tar  

VorscliuUlorbecreii für Surabaja 

Man sleliL es wurde nach bewährtem 
Rezept  eine große Anzahl pnblizist iscl ier  
Schreckschüsse^um die -einst  so ver­
schlafene Reede von Surabaja gelegt .  
Allerdings werden die japanischen ( ic-
neralstäbler .  die das Gros der niedcr-
ländisch-indischen Flotte bereits in der 
Sceschiaclit auf dt-r flölie von Java 
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n a i d w u i i j  s c I i l u K c i i .  u n d  i i i  U c t i  I c u t e n  
Inj^cn vor ^^uralnija  und Ltataviu so KUt 
wie vernicl i lcteri .  am besten wissen,  wie 
weit  das über Reuter  und United l^riss  
Kefi in-kte Bild der  waffenstarrei iden 
^^y'fe 's t ini , i r  Surabaja mit  der  nüchternen 
Wirklichkeit  i ibcrein>timnit .  Vs wird von 
l»ord japanischer l 'ernaufkli irer  walir-
^che'nl ich anJer> aussehen als  in eni^Ii-
>clien oder amerikanischen Zeitun.^^cn.  
OhimKnatcn stifteten Homber 

I '"  zweite l ' i 'c i l  ni  Köcher de^ die 
loiaie ni i l i iär i .scl ie  und w ir ischaftüche 
Mohilmachnii i i  Insulindes un Solde l :ny:-
iand.s  fanatisch betreibenden ( ieneral  
I>crenscIiots  sol l te  die in/ :wisci ien von 
i len . 'apaniscl iei i  A\(i-( iarbcn l}erei ls  
^tark zerfetzte Lniiwaffe sein.  Der nach 
Jeui  Ausfal l  l lolhind^ an bri t ische und 
amerikanische (ihna.^Miatei i  ^^erichtete 
Appell  um fi i ian/iel le  Uuterst i i i /un.^^ de.s  
mnriensen k ' i is iunv;spr()y:ramms fand ein 
v. '^ 'heireudii ies Kcii  / .  wa.s  al lerdin.^s 
ircl i i  weiter  wundert ,  wenn man bcrück-
si_chl .L;t .  dal» City und Wallstreet  und 
nicht  /ulet / i  die Krie. i js trei i ier  in \Va-
^hiM'^ton an der Ausb^-ute der  reichen 
\<)rkonnnen auf [Jorneo imd Sumatra 
^tark interosiert  waren.  Innnerhin l iel i  
^ 'cl i  mit  | i )  AlÜlioneii  ( iulden — s<]viel  
Kaii i ' - i i  durch freiwil l i is 'e  Sneiiüen ein — 
Doeh keine Lin ' twuffe aus der  f lachen 
I laud zai iberi i .  so dal . l  da.s  hi i iai i /ui ini-
Merium der Külonialvcrwai.un,^ '  ui i :e^ 
dem beifi i l ! i , i . (en .Nicken ßeri :nvciM)i> für  
ü!e Periode eaie Sinnme von 
.•^OU . \ l i l l iv;nen dulden für Ausrüstuui;^-
/wecke /m \ 'cri i i j^^unji '  s icl i .v ' .  die im 
wesentl ichen die Propeller  der  bei  den 
USA in Aufirak '  ; ;e:^ebenen Mih' l i i rf l" .*;-
^ 'U'^e drel ien soll ieu,  !  
Die »iÜcKcndcn liiilos<( ! 

Neben den Mariinhombern.  l .ock- '  
heeds.  Catari i ias  und Curt is  l ieferte das '  
immer offener Jen pa/if ischeu Strei t  j 
. sel i i i rende Ameii! ;a  /ü-^leich die I^i loten.  
al icrdin^s traten d 'e^e nicht  unter  dv 
l a l i i ien hisi i l indes,  .sondern machten le-
di . i i l ich die indos mit  Steuerknüppel  und 
l-ooirn.v,^ bekannt,  eine scIiweil l t r iefende 
Albeil .  denn die fl ie ' - j t - ' r iscl ie  hj . i^ ' imn.i^ 
der  . \ \ ischl! i i . i ;e  en!>prach nicht  der  tUi-
^Lwaiidtei i  .Wiil ie .  I imnerl i i i i  s tanden / i i  
I5e. ' . : i im des euroi)äischen Krie^jes -4(iO 
ISninl)cr .  Ja:H'üfhr^v,ei i ,v;e und l 'er i iaufklä-
!"er  auf  den k ' . - l l feideni  x 'oi i  Surabaja.  
I{andoeIlk^ (hi i tenzor. i ;  und .Wedau,  eine 
/al i l .  die wohl noch vor Zuspjt / jm;. i  i ler  
PDiii i .schen La.i ; j  im I 'a/ if ik wesentl icb 
in die l ir>he . i ietr ieben w urde,  I »ie ersten 
l .uft ' . icrechie über den dscli ini :^^elreicl ien 
ln>e'n haben in/wischen die t ' lücl ie  der  
i imeri i \anischen Ausbilder k^erechtfert i i^t  
ufid i i lvr  den mil i tär iscl ien Wert  der  
• i i 'e ' - ;endei)  Indos das erste Trtei l  .uc-
;>proclun,  das sich in sehr hohen \ 'er-
-usiziffcrn .uisdii ickt .  

Drill uti/ (leni Wulerloo-Plaln 

Bleibt  also als  dri t te  und letzte l ' r i -
umphkarte noch die berühmte ^Sclioko-
ladenarmee iibri j i .  wie man die harfi is-

'4en Soli laten nn' t  dein braunen I3ani-I  
hushnt .  die ini t  Weib und Kind in den'  

nsi()cki , i ;en Kasernen wohnen,  selbst  in!  
I i isu. inde spi 'niehid .^ictai if t  hat .  Hs soll  
i i ichr bestr i l len werden,  dal .» die in den 
kliaki^rniien Ruck i^eprefSten Hataker 
den Kris  /u l iandhahen wissen und mit  
J-n I ücken des DschuiiK'els  vertraut  
s  nd,  dal . l  s ie  aber den kampferproli ton.  
mit  modernsten Waffen fechtenden 

I r i ipi)en des ' renno lan;;e ernsthaften 
W idersrand leisten kTmiien,  niul . l  /nmin-
dest  be/we'fel t  werden.  

Waliilen als f aliscliinitjü^ür 

Man mul.!  ik ' rensch(>! bestät i i icn.  Jal l  
IT sicl i  am dem \ \  aterlfK)-Plain von Ha-
la\ ia  aÜe .Vli ihe ' . . rab,  aus diesem farbi­
gen j i i i i .ooii  Mann-Meer mil  leichter  t ro­
pischer Uiei istauffassuny; eine schia.?-
kräi i inc I n ippe zu furmeii .  Sein mil i iä-
• ischer ^•hr; .^eiz spiel te  sovjur mit  dein 
<i . .dankeii .  e ine [*allschirnrjä;^eriruppe 
i i i izustel len.  wie er  überhanpr die .Woio-
r  s ierimj;  der  Armee \"or al lem [ii if  . lava.  
da> bekanntl ich über ein k' i i t  a i is , i ;ebau-
iev Stral lemietz verfi i ; . : t .  vorwiir ts tr ieb.  
I 'ar i i ln. ' r  hinaus scizte Bercnschot beim 
'  iei ieral-ouvernenr durcl t .  dal l  ah f .  . lul i  

<ier  f i rundsatz dyr al i js 'enieinen 
ehrpfl icl i t  im ganzen niederländi^ch-

md'sehcn Koioip 'alreich durch den 
\o 'ksraad v(i '>etzi ich be^ti i t i , i i i  wurde 
l 'er  Napoleon Jnsuli i idCN- w<»li te  bis  
/um < mmer I<)4i  auf .Java 4iKi. i i ( l ( i  und 
auf den ühri . t ren Inseln iOo.iMiu Mann .Mi-
l i / t rur^pen stat inpierert ,  nl lerdiiv^s feh-
iei i  bisher i i l le  .Nachr ' rh. len darüi*jr .  "n 
welchem Malte . der  en, i ; Iandhöri ; ic  
I Kchumiel '^encrai  sein weity:espaiinies 
\mn' is tumr>nro; . i rani ' 'n  \ i ' r  wirklichen 
konnte,  ehe er  nach einem Bjsnche des  
in/wischen \ ' . ' i*ahsch'veL'cteu Liif tniar-
schalls  I j rocke-Popham ithfr  den Kam-

\ n ' |  r ^ : | ) t  ; i l ) ^  i M V l e  
1 '  r i e h  W  i n t e  r .  

Londoner Prahlereien Uber Java 
Sie sind rasch zuschanden gewoiden — Vergeblich« britische LUgenmanöver 

über die Seeschlacht vor der Insel 

I  Floi ien bekanntgeben.  Mit  der  Meldung 
über die crfol j^reichen Landungen erhal-

S t u  c  k h II  I  in ,  2 .  .Wärz.  

l  >ie .Naehriehten ans Ostasien sind ,  -  r  j  j  r  11 .  ,  
.vohi-  n  nsl  ,  so Ici lcl  RciUtr  diu Hiob.i-'  tei ,  auch die iTfundciK'n und crdicMekn 
Imis. ' lKii t  voi ,  du- Ln.nlunu i ; ip;ui ischc, ' ;  pp:i"isi-- l ien Verluste den Stei i ipel^ der  
Truppen auf java ein.  Trotz des ver 
•/ iweifolten Mutes tl i . ' r  n iei lerländisch-
indisel ien imii  amerikanischen Kriej*t i-
schiffe,  heißt  es  dann weiter ,  sei  eine 
iapanische .Armada imstande gewesen,  
Truppen :mf Java zu landen.  Die See-
-ehlaeht ,  die der lnvasif)n voranj4in;^,  
seheine ein heft iger  Waffengani;  nc\\cst : \ \  
zu sein,  bei  dem — so j^ibt  Reuter  zu — 
tii» »Überlegenheit  imd die s tärkere He-
slüekun}^ der japanisdien Schiffe dieses 
das Überf^ewieht  £:;e?>icl iert  l iat .« 

Das klinK't  f rei l ich anders als  die l ibei-
niüt i^e Behauptung der Kthii j^in Wilbel-
inine,  die niederländisch-indischen Trup­
pen lachten über die Idee einer Hinnahme 
Javas,  mit  t ier  der  Londoner Naclir ich-
temlienst  noch vor gut  zwei Wocheji  s ieh 
und andere in Sicherheit  wief^te.  

.Auch United Press j^ab damals einen 
lan;^ 'en l ler icht  über anj^eblich fabelhaft '^  
mil i tär ische Vorberei tungen in Sunibaja.  
Danacir  soll  dieser  Haiipthafen der nie-
deriändisch-indisel ien Kriegsflot te  in dc"> 
letzten neun Monaten um das Doppelt . '  
ver<;rüf ' )ert  worden sein.  Die niei ler-
ländisel i- indisehen Kreuzer nnJ^ Zerstörer  
^eien mit  modernster  .Art i l ler ie  ansj ie-
rüstet  worden.  .Außerordentl iche Wirkun.; '  
verspräche man sieh von neukonstruier-
ten Sehnellbooten.  Der Stolz der  nieder-
riöuliseh-indisehen Seemacht ahcr seien 
ihre neuen großen Unterseeboote,  die i l ie  , 
.Newvorker , \Lj:entur renommistisch als  • 
w i rkun^svollste Unterwasserwaffe be- j 
zeichnet ,  die jemals ; ;ebaut  worden sei . :  

.Nach diesen }. ;roßart i j^ei i  V'ersprjchun-i  
;.;en ist es selbstverständlich, daß Reuter i 

z u n ä c h s t  w i e d e r  v e r s u c h t e ,  d i e  n e u i  
Niederla}j:e im Pazif ik in emen Siei ;  ^ 
umzuwerten.  Dabei  verstr ickte sieh das 
Loniloner Lii j . ;enbür() .  wie üblich,  in die 
tol ls ten Widersprüche.  So heißt  es  ein­
mal,  die iapanisehen I- l<»ttenverbäiuii  

häi len 4(J ' I  ranj^porter  gelei tet ,  während 
es in einer anderen .Weldun^ mir  X'cini) ;! '  
• /el in Schiffe ' - '  s ind.  In einem .Anflny;  von 
Wahrliei is l iebe •gesteht  dann Reuter  ein,  
daß es ^>auf beiden Seiten Verluste . je>;e-
beii  iK'beKurz darauf jedtiei i  erklärte 
i l ie  bri t ische . \nentur \»ieLier ,  d. i t i  kein- .> 
der  niederländisch-amerikanischen Schil ie  
sel iwere Schäden erl i t ten habe.  xUnserj  

Lügen,  mit  denen London und Washing­
ton,  wie immer,  di t?  eigene Niederlage 
sebinaeklialr ter  zu machen suchen.  

Verfolgung bis zur endgültigen 
Vernichlung 

T o k i o ,  J .  M . r z .  

Zu der Sccscli lacbt ,  die sei t  dem Jl .  
L'ebruar in der  . lava.see im ( iansc ist .  
wird laut  Doniei  v<m unterrichteter  
Seite betont ,  daü die feindliche HoLte 
ihrer  v^ITU^eii  Vernicl i tun;? entireKen-
i ;eht .  Dieser  Verlf is t  sei  für  den Feind 
umso gröBer,  als  os sich um schnellste 
b ' lot teneiniiei ten handle,  nämlich Kreuzer 
und Zerstörer ,  Dadurch werde der Qck-
ner  uuBerstai idc sein,  .seinen See-Oiie-
ri l lakriej :  weiter  durchzuführen.  Be.son-
ders wird auch l iervor.v 'chol)cn,  daß da­
mit  ers^mali . t ;  i iCKiieriscl ie  Hauptstrei t­
kräfte in direkten Kann"*! mit  der  Japani­
schen Marine traten.  Die unstrei tbare 
Überlegenheit  . lapans,zur See,  die sich 
berei ts  in der  Schlacht  bei  Java vom 4.  
Februar ^ 'ezei . i j t  habe,  aks der  schwere 
US.A-Kreiizer  ^Houston« ver.senkt  
wurde,  und am 2(i .  Fcl^ruiir ,  da sieben 
Kriek'sschiffe bei  Bali  durch zwei japa­
nische Zerstörer  erlediKt wurden,  sei  in 
der  'etzi . is^en Scescli lacht  erneut  bewie­

sen worden.  Abschließend wird iest ; . iC-
stelU. dall  der  ( ici jncr  keine Möjrl lchkeit  
mehr habe,  ohne weitere Verluste zu 
entkonmien und dalJ  die japanische Ma­
rine die Reste des Feindes bis  zur end-
k'ül t isen V'w'rnichtunK verfoli jei i  werde,  

Fasi 100.000 Gefangene auf Malava 
Unter der Beute 450 PanzerwaRen 

T o k  i  o ,  J .  M ä r z .  

Das kaiserl iche Hauptquart ier  sab am 
Montag lünzelheiten nl>2r die von den 
Japanern sei t  ihrer  Landung auf Maiaya'  
his  zur Eimiahme von Singapur gemach­
ten Beute und die vXnzabI der  ( iefange-
nen bekannt.  Danach fielen den Japa­
nern 95.000 ( jefangene in die Hände,  Der 
( jegner hatte Lö.üOO fiß ' t 'C.  551 feindliche 
Flugzeuge wurden abgeschossen'  oder 
zerstört ,  101 Scbiffe versenkt  oder zer­
stört .  

Die Beute der  . lapaner beläuft  s ich 
auf:  17 Flugzeuge.  450 Panzerwagen,  
( leschützc.  einschlicl j l ich der  schweren 
Kaliber,  2550 Maschincii .gcwehre.  5J.45J 
( jewehre.  13.8.50 Fahrzeuge al ier  Art .  
832 Eisenbahnwagen,  zahlreiche gräßere 
und kleinere Schiffe sowi6 viel  Munit ion 
und anderes Kriegsmaterial .  

Die japanischen Verluste betrugen 
3283 Gefallenen,  6101 Verwundete,  acht  
im Kampf selbst  vernichtete FIugzeuge^ 
28 vermilUe Flugzeuge und 36 bc.scl iä-
digtc Flugzeuge.  

Der Führer an König Boris 
Zum Jahrestag von Bulgariens Beitritt zum Dreimächtepakt 

B e r  i  i  n ,  2.  März.  

.Anläßlieh des Jahrestages des Beitr i t ts  
Hu'gariens zum Dreimächtepakt  hat  Kö­
nig Boris  folgendes Telegramm an den 
ruhrer  gesandt:  

vMit  besonderer  Freude ergreife ich uie 
( jelegeiih ' j i i  anläßlich des Jahrestages des 
Beitr i t ts  Bulgariens zum Dre 'mäehtepakt ,  
um l iurer  lüxzellenz meine al lerherzUeh-
stcn Wünsche für,  Ihr  persOnliel ies Wohl-
er^i 'hen und das Gedeil ien des grüßen und 
tapferen deutschen V'^lkos zu übermitteln.  
. \n t l ieseni  Tage geilenkt  jeder Bulgare nii t  

Slrei lküii le  sind Irol /  der  erdrikko.ale. i  ! . ' • -" '  V 
r.-ihleninaßiKen Überle^etihell  der  (dnd-1f;uHrun| ;  kiimplenden siegrei-
i i ' l ien Seeslrei lkt ' i i l te  luieh immer Linbi . ' -  deulsci ien \ \ ; i l fen,  die es  eruiuji-

z  

scl ' iädigl '7 'hieß"es! ' '  züa-st  "wmlen' 'a l i^)  i nat 'omilei i  Bestrebungen zu 
mir »seluvere Schäden in .Abred-;  jr^. .  yeiwiiküehen und die heute eine bessere 
stf l l l ,  und dann heißt  es  sogar,  al l . ' i  ^ ' 'Ue glüc1<hchere /u-
eigeiKii  Schiffe seien »unbeschäLligt«.  'kunit  der  Völker schmieden.  Bons.« 

Zwar läßt  s 'ch das genaue Lrgebms ,  Der l- i ihrcr  hat  hierauf mit  nachstehen­
des Seegefechts noch nicht  l ibersehen,  <|a '  le legrainin geantwortet :  
i ler  ( jegner sieh der vollständigen Vor- .  l iurer  A\aieslät  danke ieh für  die mir  
niehtung durch d 'e  Flucht  zi '  entziehen nnlal i l ich des Jahrestages des Beitr i t ts  
versuchte und zur/ . f i '  noch von japaiv-]  Bulgariens zum Dreimächtepakt  telegra-
schen Flottenverbänden verfolgt  w i rd.  1 pl. isch übermittel ten Glückw ünsche.  Im 

t igen Wünschen für einu glückliche Zu­
kunft  des bulgarischen Volkes und Ihr 
persönliches W (|h i  e  tgeh e n.  

Adolf  Hit ler .  

Grosskreuz vom Deutsclien Adler 
für Dr. Pawelitsch 

B e r l i n .  2 .  M a r z .  
Der Führer  'hat  ,  di^m kroatischen 

Staatsführer  Dr.  Ante Paweli tsch da> 
(irolJkreuz vom Dentscl ien Adler  ver­
l iehen.  Der deutsche üesandte in '  Ajiram 
Kasche hat '  dem Mglawnik beute Im 
Auftrage de.s  Fültrern die hohe Au^-
zeichmmg i ibenvicht .  

Die Saborlanung beendet 
. • ; \g ram, 2,  März.  

Der kroatische Landiag beendete seine 
Tagung unter  einer lu ' i fäl l igen Kund­
gebung für den freien Staat  Kroatien und 
die verbijndeten Mächte.  

In einer großangelegten Rede betonte 
der Poglawnik einlei tend,  daß autori tän. ' r  
Staat  und Sabor keinen Widerspruch 
darstel len,  denn ein Sabor sei  schon vo." 
tausend Jahren vorhanden gewesen,  als  
von Demokratie und Parlainentarisnuts 
noch nichts  bekannt war.  War es i in 

Jei lenlal ls  aber konnte das kaiserl iche |  festen \ 'er traucn auf den Sii 'g  und die ihm 
Hauptquart ier  berei ts  t l ie  praktisehe Ver-i  naelifolgende gerechte Neuordnung der _ .  ,  .  .  .  ,  
n iehtung der Jsombinierten leindiichen • Welt  erwidere ich sie mit  meinen aufr ich-jwahre L)emokratie,  r iel  d ' ' r  

j Poglawnik aus,  was in Jugoslawien in 
t den letzten 21 Jahren geherrscht  hat?!  

Als der  Führer des kroatischen Volkes,  
Stefan Raditsch,  von den Mitteln der  
Demokratie Gebrauch machen woll te ,  
wurde er  erschossen.  Der neue kroatische 
Sabor solle die Umgebung des Staat^-
führers bi lden und ihm die Wünsche und 
Klagen der Bevii lkerung übennit tehi ,  

Um Indiens Zukunft 
„Mit Versprechungen werden sich die^lnder nie mehr 

lufrScren geber^" 
T o k i u ,  2 .  M ä r z .  K l e i n o d  d e r  F m p i r e - K r t m e  w e g z u g e b e n ,  w a s  z a h l r e i c h e  A b g e o r d n e t e  a u c h  s c h o n  

Über-  Rückschläge Fiiglands im in dankenswerter  Weise getan hätten.  In einem Leitart ikel  unter  der  
schri l l  Indien«^ grolle Chance .  befalU 

im 
Verlauf i les  Ostasienkrieges hätten aber 
auf die Indienpoli t ik l inglands eine cr-
nücluernde Wirkung gehabt .  Churchil l  

Dir  Staatsführer  betonte dann,  daß er  
die Krone Zvonomirs,  die den .Xuvdrutk 
der  kroatischen Souveränität  darstel le ,  

des ruhmvollen 

sich die dem . \ i i l )enamt n. ihestehendj »J: i  

pan I i ines and Adverl iser<.< mit  dem Sthick-  Indien  die Selbstverwaltung |  einem Sproß des ruhmvollen Hauses 
sa ni  lens.  .  ,  r  ,  versprochen und als  ersten Schri t t  die \ Savoyen angeboten habe.  F'r  verbat  s 'ch,  

Die nach dem Zusammeii lyuch r iai i . . -  i - j i t^cmlung von Sonderbeauftragten / .mit  i 'af i  über i l iese Frage auf der  Straße oi 'er  
reiehs vom inil ischen Nationalkongiel i  Stuil ium i l ieser  Frage angekündigt .  Nie-j  in ( jaststät ten debatt iert  werde.  f \s  
\^er<»flentl ichie lMitschliel»img, >\eiche das wisse,  aber besser  als  die Inder ,  i  werde (. las gcschelien,  was der kro.-^l i-
Auigeben des passiven Widerstandes nnd derrir t ige \ 'erspreclnmgen bedeuten,  ^^cliei i  FJgcnart  und dem Interesse des 
eine l  ntcrstülznng Londons in Kriegszei- ,  i .ondon habe i lann geglaubt ,  in Tschi-  kri-at ischen Volkes entspreche,  
ten vorsah,  fal ls  l - j iglam! die Bildung ci-  jmj^kaiscl iek einen geeigneten Vermitt lerI  Dann erklärte der  Poglawnik die 
ner provisorischen inibschen l<egierim!> Smulerbii tschafter  zu f inden,  dessen.  Girundätze der  Ustascha-Bewegung,  die 
zulI lssL^ habe keine•^wegs y( ' )Hige Znstim- Aufgaben sehr augenscheinlich waren.  • e r  von al lct i  Anfang an in die Ideenwelt  
mung im indischen \  i ' lk gefunden,  was al-  \ l .1t i- i is  Anhv(,>r(  sei  eindeutig gewesen,  des Nationalsozial ismus und des Faschis-
lein schon- a. i is  der  gerin;^en .^^ehrl iei t  i ) j i  Betei l igung; Indiens am Kriege mus geführt  habe,  Deesem L-mstande 
der Abstinmumg her\  ()rg : 'he.  Die ausw .-i-  imtfr  i ler  \ 'oraussel /ung vii l l igor Un- |  habe es i las  kroatische Volk zu verdan-

Kon";rePii)0-  abhängigkeit  erfolgen kt ' ini i te .  Dazu meint  jken,  i laß es seine Freiheit  er langt  habj  
Japan Times and Advert iser ' -  abschl ie- j  und daß heule w ieder der Sabor zi isam-

lU-ml,  k()nne sich Ltmdun nicht  berei ter-(  mentreten konnte,  in schärftcr  Weise 
kl/ iren.  , \ber  mit  \ i ' rsprechungen al lein wandte sich der ^^)^^!aw•nik gegen d- 's  
V.  {M 'den sich die Inder nie mehr zufrieden Treiben von luden.  FreMiiai irern und an-
fijfbeii ,  Sie ki»nii len sicl i  nicht  länger i ler  deren poli t ischen Maroileuren.  
Tatsache verschließen,  dafj  Gandhis Po­

chende Behandlung dies i  
Sch lusses  i lureh l- 'ngland habe z ' j  e 'ncn 
Pmicsi  des jNa:ionall ;ongre^ses !i ;efü ' ' . j l ,  
den die h!ngländer mit  r"g(>rot:ein \ 'or-
geheii  gegen il ie  Ind- ' r  uml niH \ 'er) i"f t"ng 
ihrer  nat ionalen Führer beantv.orteten.  

Die läi lwieklnng,  so se l i re iP l  f inick uiul  Vctl i ic* Miithi irncr Vcrl .Tqs- und Pri ir 'Kn n-
Tinu's  and Advert iser/  weiter ,  habe dt"i  ' i t ik der  . \ ichtanu endung von Gewalt  er-  Oc^.  m b.  n  -  Vtri iusici tun« i .koh naitni t i i rmor 
I n d e r n  k e i n e n  Z w e i f e l  n u ' h r  ü b e r  d i e  w . ' ' h  •  f r - l g l o s  g e b l i e b e n  s e i .  N i c h t s  s e i  k l a r e r  ^ i j s  | n ' o n n  
ren Absiehien haiglamU relas^ en,  Ch'r-Lrkenirnis .  daß Indien mir  dann die i : , , rzeiT lur  A*;; ;r i . f i ; r .Tic 
ehi l l  hat ie  i lani . 'ds im rn 'erhans rrk 'ärt ,  1 •  ih 'Mt er ' tal lv ' i i  werde,  wenn die Inder '  •j i ' t i« '  Aii^fnii  der  Mc-tcnm« des miumc* I ih i- . - .hfiff  
Lngland denke nieht  daran,  das rciehste.  sc 'bst  lür  ihre l-reiheil  kämpften.  | ' icv\ai t  ' j" '  
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Das brennende ßansun 
Di« Schätie Burmas — Schw«r«r Varlust für das Empire 

Jer  WidtTsL-hein des hrei incndcii  Ran-
^•un bcici jchtet  mit  sel tener Hiodringüch-
' :ei t  die dynamiscije Wucht dc.s  japüii i-
^che Any;ri ifs  auf Hunna und d 'o i insc-
ncii ie  Kühnheit  des strate*(ischcii  Ge-
sanitkonzepts.  Aus i .et i  s i lbcrncii  Öltanks 
üm Twantekanal  lodern die Ftammcn, die 
Rewait ipjen ReismOhlcn in i i innit telbarer  
Nähe des Hafens stehen st i l l ,  die Zivilbe-
völkernnR wurde nach Mandaiav im Lan-
cies-nnern j^ctr ieben,  die Gebäude der i i i i -
l ' iary jane sind von schnell  err ichteten 
Harrikaaen ii inj^el^en,  von dor go'dschiin-
inernden Shwe Da^on Pagode bellen die 
Flakgeschütze,  aj lcs deutl iche Zeichen da-
lur,  daß sich die Bri ten in Rangun i iul  
die letzte Runde vorbere ' ten,  deren Plnde 
nicht  zweifelhafi  sein kann.  '  .  

Die wutschnaubende bri t ische Drohung, '  
ck 'n Japanern nach bolschewist ischem 
Vorbild eine brandgeschwärzte Rulnen-
siadt  zu hinterlassen,  spricht  mit  voller  
Deutl ichkeit  lür  den Werl  dieser  reichen 
Handelsstadt  am Irawadi,  deren Fall  den 
Japanern wirtschaft l ich den pral l  gel i i I l ­
ten Reissack t ics Empire sichert ,  s trate­
gisch aber den Schlüssel  zur BurmastraKe 
und die Beherrschung des Oolfes von Ben­
galen In die Hand gibt .  Japan pocht  da­
mit  an die Tore Indiens,  den taktisch is1 
Burma eine indische Provinz,  wenn tn 
^!uch 1937 formell  losgelöst  wurde.  Bur-
mas Bedeutung als  Eckpfciler  Indiens wird j r  
unterstr ichen durch die Angstpsychose,  die]  
l)erei t^i ;  in Kalkutta Platz gegi ' i ffen hat ,  wo • 
man in f ieberhafter  FJIe Lauügräben aus-  i 
wirf t .  

Das das Empire bis  zur lelzlen Patrone 

I resoren des l- jnpire sainniclndeii  Rcicl i- l i ier  K'raftquell  ihn-r  iahri . iusLMulealien 
tum betei l igt ,  höchstens die halbe .Will ion i volkl ichen Existenz war.  
der  ceschältstüchtigen Chinc>en.  bie \ \a- '  In der  jüngsten Zeit  bi ldele sich 
ren übet* die himmelhohen Passe gekoni-  poli t ischen Leben lUinnas eine /  
men und hatlet i  a ls  GeldverleÜior und kleine,  dann aber rasch wachseiuie 
Kautleute mi Wirtschaftsleben LICS Landes .von Nationalisten,  die sehr eifr i-^ an der 
schnell  l 'uß gefaßt ,  klug genug,  sich nicht  
in poli t ische oder nationale Angelegen­
heiten zu mischen,  wenn sie auch zahlrei-

Blick auf RaiiKiin 

Aufbrüche huiler  >icl i  l iai .  dal l  das l .anJ 
an seineui  l 'ul» den Nanien Toucstui  
tr i i ; ; ! ,  ferner der  Seniaru.  der  i i t i i  o 'wfi  
Meiern der l iövji is ie  l i ' j r . : ;  der  Insel  i - i  
u n d  d e r  z u ^ i l e i c l i  v i n e i i  K r a i e r  \  J i i  f a ^ i  
I I I  Kilometern 1 )urclmievNer l iai ,  unJ 
NcliÜell l icI i  der  .Merapi .  der  ers!  ini  .ki l i re  
10,i i)  durch eine !s^e\\ 'a i t i ; ;c  K.\ :} '<)>ion da-^ 
gan/ .e  lnsel . i ;ebiet  von Java in l ' i i rcl i l  
und Schrecken versci / . ie .  SCII IMI  nioiiale-
lai ig v()r  dein Ausbruch war e 'ne i-
l iöl i te  lät iKkeit  dieses \ulkan^ icM/n-
stel len.  Es groll te  t ief  unten in u^r  Lrdc.  
inid dichte Rallcl l l l la^,^en wiirdjn Nioli-

daB sich mit  Hil le  des ohnmachiigen uiul  in l-Hit  geschleuderi .  hie l>e-
völjs ' j rui i . i ;  der  mnlic.^ 'enüeii  ( icl i ieie \sar  
. g e w a n n  w o r d e n :  v i e l e  . \ \ e u ^ c l i e n  w a n -

ini  
/unäcli '^s  

( j ruppe 

Verbesserung der Beziehungen /u Jap.ni  
arbeitete,  nachdem man eingesehen h. i t te .  

methin 

fienziäi 

BiSsem 

Cöi f  van 
Mkm^Maria .  V-A/I  

denen in weiler  entlei^ene Distr 'kie.  
t iher  dann erfol .ute die Kata^liA^plie 
pl<)i / , ! icl i ,  did)  ' landende v n t . inw ohnei ' i  
•^icl i  n ichr mehr ret ten konnten.  

Der l .avastrom walzt":  ^ 'cl i  mit  r ie---
,^^er Schneli i is 'kei t  von den \l>liäi i ' ; :en de^ 
Merapi  herunter ,  bahnte sich einen We.:  
durch da.s  Tal; . :ebiet .  änderle vielfach 
die kicl iUmj;" und vcli lol l  dabei  c 'ni :4e 
( lelMctMeile.  die kurz vorher uod' l i  uich! 
bedroli l  scir . ' juen.  'Aan/.  ph ' i tzücli  ah.  \ ' -
ies.  was innerhalb dieses La\arin ' ;^^ 
ichie.  ' . ; ' in>i  / .u ' . ; runde.  Mauser und Ho-
höfte verschwanden In der  .^lülundeii  
Lavanias>e.  Da/.u \erhrei tele sich e uo 
un.i^el ieurc Hitze,  der  l iock'u platzte am. 
und aus den unlerirdisci ten Geh eiei i  
drangen gif t ige ( ia .se an die () lKM'ii i icl ie .  
Die Zahl  der  Toten konnte sar  nicl i i  
mehr .^icnaii  lesi-estel l t  werden,  weil  ü"*" 
Lavaina.ssen in einer Jl i ' j l ie  xon über J(i  
•Metern das ( iebiei  rin. ir^ um den V\erapi  
undurclidrin, ; ; l icl(  bedecklei i .  

Panzer und Treibstoff für Rommel 
GroBer Gcfcitzug in Libyen eingetroffen 

Die , \chse h.i t  in der  Tr. ' jnsporlschlai 'h!  
. . .  ,  . . .  .  -  -  -  . .vi .x. , , . :  ini  .Wittelnieer  einen neuen beileuisamen 

Watten t l i r  rsclumgknig zu Wie sehr der Einlhil)  dieser  projapani- i' - r iolg erziel t ,  kl in großer <ielei t / i ig,  Her 
r f" ' I  •• ;  1 1 •  .  .  ,  ,-^L'hen Gruppe inzwischen das puli t iscüe |  Panzer und Treibsloffe für  die in N'nr. i  
Die kaniplei iseh leidenschatthclien Hur-  Blickfeld des burmesischen X'olkes fvo- afr ika siehemlen deulsi  l i - i i ;dienist  lu-i i  

mesen machen ini t  e twa 8 Mill ionen nur weitet  hat ,  zeigte sich m zahlreichen; ' '"nippen iranspori icrie.  is t  ohne den ge-
aie Haft te  der  üesanilbev( ' ) lkerunir  des Sympathiekundgebimgen für die in I»m-'  i ' ingsten Verlust  in sei iu-t i  übvsi  hen 1» '  

l i iM. 

hinter  den Barrikaden Ranguns aushalten j Büros und Kontore unterhiel ten,  um von England ai isgehallenen Tschungkm'^ 
Autokarawanen der Biirmastraße mit  die Sklavenfesseln nicht  hisen hel 'en.  

schluchtenreichen Landes aus,  das sich um I ion/i  M ' I  t  I  . . .  e inri i t  kenden japanischen Truppen 
den 130(> Meilen langen Irawadi-l-UiK und erlebte noch m den en 
schlicßL Si^e haben den j i r i ten die l i robe- eine 'e indrucksvolle " Denumsn-atmn, '  
rung des Gebietes am Göll  von Bengalen i s ich bei  der  l 'A'akuicrun! '  Ranginrns  die 
nicht  leidi t  gemacht und noch bis  in die burmesische Zivilbevölkerung trolz der  
Jahre UKK) und 1038 ihren Lreiheitswil len Gummiknüppel  der  Sikhpoli / is ien wei 'M'r-
in zum Teil  blut igen Aufständen bekundeL,re.  ihre pagodenreiche Hauplsladi  /n ver-
Ute gelahrdete Lage zwischen den gew'i l-  lassen,  da Burma in den S(ddaien d--
t igen Volksmassen Indiens 
prägte 
stolzes 

und Chinas,  Teniio keinen | -ei iul  s ieht ,  sondern die 
als  besonderen Wesenszug ein Sendlvuen einer neuen ( . .s iasiai ischen 
.Nationalbe^v ußtsein heraus,  das.  Ordnung.  | . '  

Java, die Insel der Vulkane 
Der wertvollste Teil des nietlerlänclisohen 

Java,  das Mittelstück de.s  Sunda-
bogens,  zwischen dem Indischen Ozean 
und der Java-See gelegen,  is t  mit  r26.0(M) 

(Sfi icri-Hitdcrdici ts i- .M.)  j  qkni  zwar die kleinste der  großen Sunda-

iniicl i lc  -  den Blutzoll  werde, ,  nalürlkh ' .WHionen Rinwohnen,  
.f i ; . .  ; i i , i ic^1. . . , ,  r . f .  ,  ^ 'e  volkreichste und dank seiner außer-
i  ^  enlnchten müssen Kruehlharkeil  der  wertvol ' -

.  ̂1 - " t  i ' R " i e d c r l ä n d i s c h e n  K n l , i n i , i l -
"aluM, die .Heinde 

Kolonialbesitzes 

f irößte Rcisexport land der Erde war 5 1.5 versuch Keni.- .chl ,  die Insel  lui, See 
•Vli l l ioncn ha des gebirgigen Landes (d,IS _„,^i , l , rä , |en zu verteidigen,  die jcdoeii  
Sind 60 Prozent  der  landwirtschaft l ich ge­
nutzten Fläche) wogten in clen blaugrü­
nen Farben des burmesischen Reises.  Die 
letzte Rekordernte des Jahres 1938-30 
brachte 8,25 Mill ionen t ,  wovon 3,6 Mill io­
nen t  export iert  wurden,  6()  Prozent  nach 
Bri t iüch-lndien und Ceylon.  

Die Reisfelder des 605.000qkm großen 
Landes bildeten jedoch nicht  den einzigen 

von den japanischen Flotteneinheiten 
zum großen Teil  versenkt  oder doch 
außer Gefecht  gesetzt  wurden.  

.- \n der  Nordküste,  wo die Japaner an 
\erschiedenen Stel len gelandet  s ind,  s ind 
dem Gebirge bi 'ei tere Tieflandehene-i  "  
vorgelagert .  Die Hauptmasse der Bevöl-  .  j i t - 'deutendstci i  
kerung besteht  aus .V\alaien.  . \usfuhi-
produkte der Insel ,  die hauptsächlicl i  

des In.scl landes bcsiel i i  aus \nlkaii iscl ieu 
( ieslciueu.  au.s  La\ 'a .  aus Asche ud aus 
ScIiIainmsiröni 'J i i .  In den niedri .n . i^eiege-
nen 'Leiicu der  Insci  haben sich durch 
Vu'Witterung anl . lerordcutl icl i  f ruchtbare 
Böden gebildet ,  die etwa ein Drit tel  des 
Landes bedecken.  Die hoch aufrai^ei ideii  
\ulkaiikegel  hiUk'u im Westen . la\as 
ein zusammenli i in; ;ei ides Mocli land.  und 
in Ricl i tun. iL, '  nach O.stei i  z iehen sie .sich 
etwa in der  Mitte der  In^el  zwischen 
zwei lai ig.^X'streckten Mii .uetketten als  
einzelne Keael  hin,  

Insgesamr zali l t»j  man am . la\a ei i i -
scl i! ie! . l l icl i  der  iu der  Suiidastral le  gele 

Stimmungshafen eingelaulen.  
{.) ieser  l - . r lolg erschein! wohi uni . ' -o I ie  

deutsamer.  wenn ni . in s ici i  vor , \unen i ial : ,  
dal)  ein aus 22 rransporldanipreri i  l»e-
st t 'hemler.  s tark gesicherter  en.nl ischer tT--
lei tzug zwei Wochen zu\ 'or  im Osimitiei  
meer buchstäblich zerprengt  imd ai ifge 
r ieben \ \  nrt le ,  .Wii  Recht  wird daher in iUi 
l ienischen .Warinekreisen festgestel l t ,  dal)  
die Achse in den let / ien drei  Monaten ihi  
Transport lage im . \^i t tel ineer gerade/ ' i  
nnigcstür/ i  l iat  uiul  damit  eine in ihrer  
Bedeutung gar nichl  /n i ibersi 'häi / .endi '  
Schlacl ' i i  gewann.  

l- i i r  die Sicherimg des LirolU-n Gelci l /n-
ges waren,  wie aus SchilderunL^en der 
Kriegsberichter  hervorgehl ,  in engster  Zn­
sammenarbeit  der  See- und Lufistren-
kri i l ie  der  .Achse umtangreichc \ ' ( i rberei-
tungen getroffen worden,  l-än s tarkes (] .•  
schwader der  i tal ienischen Kriegsflot le  l ie:  
aus und beglei tete i l ie  Transi iorischit i i .  
bis  in die nordafrikanischen Kiistengewa^ 
ser .  Die ( . leutscl i- i ial ienische Lii i twaiiL'  
hiel t  den Siü ' t / .pnnki .Malta inner erhöh­
tem Druck.  .Xn einem einzigen Vormittae 
ericbie die Insel lesiung IS . \ngriffe.  Sie 
bell  englische 1 orpedofl ieger,  die in t iei :  
kurzen Invervallcn zwischen diesen AM 
gri l len zu einer Aktion gegen den Gelei ' -
zug aufst iegen,  wurden von den deul-^clie; ;  
Jagern erreicht  und unschädlich gemacli i .  
ehe sie gefährl ich werden konnten.  Eii .  

Grund,  weshalb Bri tannien das Land 1886 über die an der Noidküste gelegenen 
dem Indischen Reich einverleibte und noch Häfen Batavia,  Surabaja und Semarang 
m jüngster  Zeit  den Bit tgang des burme- ausgeführt  werden,  s ind Zucker,  ( j i imini ,  
s  sehen Ministerpräsidenten V. Saw um Kaffee,  Tee,  Tabak und ( jewürze.  Reis,  
Selbst . lndigkeit  mit  seiner Verhaftung be- das Hauptanbauprodukt,  reicht  kaum fü'"  
antwortete.  .Auf den Höhen von Singu und den I j i landbedarf .  Die Hüten Semarang 
Jvnangjauung sprudelte nämlich öl  voii  
hervorragendem Paraffingehalt ,  das schon 
die .Mühle lohnte,  von Rangun aus eine 
Rohrlei tung zu legen.  Im Hafen wuchsen 
die Pagoden des Mammons hoch,  die gro­
ßen Tanks der Bri t ish Oll  Co.  und der 
V^urma Üil  Co.  mit  einer Tagesleistung 
von 50.tX)()  Faß aus i len emsig betr iebe­
nen Raffinerien.  

Darüber hinaus versprachen die Blei-
und Zinnerzlager in den nördlichen 
Schan-Staaten profi tabwerfenden Abbau,  
wobei  sich als  besonders wertvoll  die 

geiiei i  Krakalau-(  i ruppc LM \  ulkaiie.  Zu j feindliches i : -Bot)i .  das am der Gelei l /ui :  
gO(iörei i  der  ( iede.  j route sein Sehrohr zeigte,  w a; ; le  keine,  

ei l!  Herg mit  drei  Gipfeln,  deren hoch- Angriff  uiul  eine amerikanisci ie .  soi ie  
.s tcr  30J<|  .Wet 'Jr  erreicht ,  der  Papanda- nannte >l- l iegende I es tung w urde v.» 
jan (JOflO .Meter) ,  der  scIkji i  so I ief t ige.ei  deutschen Jägern abgesch">ssen.  

und Rcinbang l iegen den im Innern der 
Insel  befindlicheirErdölquellen am näch­
sten.  

W er  von de:  Küste Sumatras ülvr  die 
Sunda-Mecresstral .<e hinweg o.siwärts  
gegen Java blickt ,  s ieht  iTiittei i  im Eaiir-
wasscr die Insel  Krakatau.  die vor ei­
nem .Weiischenalter  eine der  grötl ten 
Vulkan-Katastroplici i  der  Weltgeschicht 'w 
hervorief .  und dahinter  ragen die Stei l­
küsten von Java auf.  Krakatau ist  ein 
einziger feuerspeiender ISerü.  ISS.i  
wurde durch ehien Vulkau-Ausbrucli  die 

Wolframvorkommen bei  Tavoy erwiesen,  halbe Insel  weggespreugt .  L'ul«jr  der  
die sich schnell  mit  20 Prozent  an der |  Meeresoberfläche l iegt  hier  der  \ 'ulkaii  
Welterzeugung betei l igen konnten.  Die j Perbuatan.  dessen Eruptionswnlke bis  
tropisch üppige Vegetat ion l ieferte Kaut-1 zu einer Hr)l ie  von IJOi)  Meter  reicht ,  
schuk,  Teakholz,  Tabak und viele andere |  Der insgesamt fast  4i»0()  Kilometer  
Dinge,  die über den vielsei t igen L^m-j hinge Bogen dci* Su'ndainseln is t  reich 
schlaghafen Rangun ihren Weg in die 
Welt  nahmen, al lerdings waren die Bur­
mesen mit  keiner Rupie an detn sich in den 

an N'ulkanen.  aber iu dem .Mittelstück 
. lava haben sich die feuerspeienden 
Berge .^.eradezu geiiäuft .  Ein ( irol . l tci l  

Zv Ulli ; ;  ^S.-  Ii  i 

K'celit' 

PK.-Vii inahii ic;  Ki i ts^bcnchU' 
(icntralohürst Rommel bei cMiier Panzerdivision 

iui i  dem Hilde Ciei ieralmaii ) r  l^(i( tcl iei- .  der  Koiimiandciir  der  P.(i i /crdi \  is imi 
/u Weil i iniehtei i  l ' )4l  ni l t  dem Rit tei ici ; , :  .uisici-eiclmct wfM jei i  

dei  
v>ar 

r 



Seite ^  -Marhuriter Zeitunif« 3. Marz Nummer M' 

Anklage gegen Stalin 
Est^n, L«tt«n und Litauer wid«rieg«n Moskauer Lüg«n 

Die neue Agrarorünung für die besetzten Ostgebiete, die soeben veröffentlicht 
wurde, ist an sicti schon Beweis gepug für die Verlogenheit der bolschewistischen 
hrkiärungen, nacli denen die Bauerti im Osten von der deutschen Verwaltung un­
terdrückt würden. Aus diesem Programm spricht der feste Wille des Reiches, das 
.sowjetische Chaos abzulösen und die Völker des Ostraumes einer neuen Zukunft 
entgegenzuführen. Umso grotesker wirkt es daher, wenn gerade in diesen Tagen 
von sowjetischer Seite verschiedentlich die Lüge in die Welt hinausposaunt wurde, 
daß den Bauern in den Oeneralbezirken Estland, Lettland und Litauen der Grund 
«ind Boden, den sie von der sowjetischen Regierung erhalten hatten, wieder weg-
r^enommen worden sei .  

Die vtrrantwortl iche l 'ül irung,  die heute 
. in der  Spil / .c  der  Selbstverwaltung in l ie-
val ,  i i rul  Kauen steht ,  erhebt  gegen 
diese TcndcnziTiache,  die von dein AAcjs-
kauer Jutien Losüwsky betr ieben wird,  
den sthi irfslen Protest  und ruft  das let-
l ischc,  l i tauische und estnische Volk als  
/ .eu^eti  (Jafi ir  an,  daß das eine Jahr der 
holschewisi is t l ien {ferrschaft  in den Ost­
seestaaten eine ein/ i ;^e blut ige Anklage ge-
j^en die Mord- und Greueltaten und Ver-
hcerunßen der Juden und Bolschewisten 
; : icwcsen is t .  

Letlland verlor in der 
Bülschewistenzeil 50.000 Menschen 

Her Ouncr. i ldirektor für  die innere Ver-
vvaltuni(  untl  l 'erÄfMialfragen im General-
hozlrk I .ci t land.  ( jet ieral  Dankers,  i iber-

der öffenll ichkeit  folgende KrklJirung 
Uli  Original:  

Wer Aiigi ' iuei igc zweier  bedeutender 
< k 'sciu ' l inisso gewesen ist  — des Einbru­
ches der bolschewist isehen Armee am 17.  
Juni  lü4ü und des siegreichen I^inzuges 
t ler  deutschen Wehrmaeli t ,  die im Jub 
1041 I^iga die Mefreiung brachte —, der 
hat  das let t ische Volk und seine wahren 
(ieft ihle gesehen.  Als die roten Tanks das 
erste A\al  über let t ischen Boden durch 
die ruhigen Straßen roll ten,  jubelten ihnen 
nur Juden inid der  P("t l)cl  /u ,  denn sie fühl­
ten,  daf^ nun die Stunde gekommen war,  
Hl der  s ie  ihre verbrecherischen Inst inkten 
ireiet i  l .auf  lassen kfinnten.  Das let t ische 
Volk dagegen wendete sich in Kkel  und 
i 'angem Ahnen von diesem asiat ischen 
Triumph ah.  Dieses Bangen erwies sich 
a l s  nicht  unbegründet .  In der  Bolschewi-
sten/ei t  hat  das let t ische Volk etwa ,*50.000 
seuu'r  Mitglieder verloren,  darunter  ca.  
:?onoo l-rauen und .m die 73()t)  Schüler  und 
Kleinkinder.  

t .s  erw'es sich,  daft  die von den Bol-
M'hewist i 'n  ( teklarierte ;)Freiheit  der  
Mrnsrhliei t« nichts  anderes als  die fürch-
icrl ichstf  Lüge und Heuehelei  war.  

Vernichtetes Kulturleben 

Auch im wirtschaft l ichen und kulturel­
len Leben l»eganii  der  Bo'sehewismus 5^«'-
lort  seino vernicl i tende und zerstörende 
IMtigkeit ,  um die Letten — eines der kul-
t iueÜsten und wohlhabendsten Vti lker  Eu-
i<ipa«,  — auf das gleiche Niveau mit  den 
ai iueren von i len Bolschowisten i inter-
lochten V(^lkern / .u bringen.  In unglaub­
lich kurzer Zeit  war fast  a ' lcs  vernichtet .  
Das nationale Kulturleben,  d 'e  vorbildl i­
che L.indwirtschaft .  der  \V{)hlstand der 
Arbeit .  Die lebensfi l l i igen Landwirtschaf­

ten wurden in win7ige Parzellen /erstük-
kelt .  Hier  t rat  der  teufl ische Pinn der Öol-
schewlsten an den Tag, die Versklavung 
üer Bauern in »Kolchose Renannten Kol­
lektivwirtschaften zu erzw'ngcn.  Aus den 
Fabriken wurden die besten Maschinen 
weggeführt ,  die Ersparnisse der Arbeiter  
und anderer  kleiner Sparer  In den Spar­
kassen wnirdcn nationaHstert  usw. 

Wie ging es den Art)€ltcm? 

Die Arbeiter  wurden zu Automaten ge­
macht.  zu Sklaven ohne eigenen Willen,  
ohne Gedanken,  Darüber,  wie »zufrleci 'en« 
der  I-^t te  mit  dieser  a^Reg'crung der Arbei­
ter  und Bauern« war,  zeugen eindeutig 
der  passive Widerstand,  Sabotageakte in 
den Fabriken und zuletzt  auch die 4429 
versch'cppten Arbeiter .  Die aÜerschwer-
sten unci  fürchterl ichsten Erniedr 'gungen 
und Qualen hatten jedoch d 'e  let t ische In­
tel l igenz und die Angehörigen der let t i ­
schen Armee zu erdulden,  welche auch die 
schwersten blutigen Opfer Rctragen ha­
ben.  Diese Tatsachen sprechen weit  mehr 
als  die Stimme der Moskauer Juden,  

Dank (i 'em freundschaflTchcn Entgegen­
kommen deutscher Behörden Ist  heute da** 
wirtschaftMche Leben w'cder In normale 
Bahnen gelenkt  und auf kulturel lem Hebiet  
sogar schon der vorboI«chewist ischc 
Stand erreicht .  Mit  diesem Schaffen und 
dieser  Überzeugung hat  das let t ische Volk 
sein Schicksal  vertrauensvoll  in d 'e  Hän(i 'c  
.Adolf  Hit 'ers  gelegt  und trügt  seinen Teil  
zur Schaffung des neuen Europa bei .  Let­
t ische .Mftnner und Jugendliche kämpfen 
freiwil l ig und begeistert  an der Ostfront  
neben der deutschen Wehrmacht und an­
deren VYtIkern Europas,  freiwil l ig unci '  In 
großer Zahl  melden sie sich für  den RAD, 
um sich und den» ganzen Volk eine gesi-

größten Qualen zu Tode gescbundcn,  
verhaftet ,  verschleppt .  
Das ganze Volk einmüt'g gegen den 

Bolschewismus 
Nun veröffentl icht  die Telegraphen­

agentur TASS eine Erklärung tui^ die 
Weltpresse,  dafi  die balt ischen Völker 
von Deutschland unterdrückt  würden.  
Ich,  a ls  Sprecher de» estnischen Volkes,  
habe zur Entgegnung dieser  Erklärung 
nichts  zu sagen:  denn es hat  unser Volk 
darauf geantwortet :  Durch freiwil l igen 
und erbit terten Kampf gegen das bol­
schewist ische Rußland! Unser ganzes 
Volk hat  einmütig den Kampf gegen den 
Bolschewismus und das bolschewist ische 
Rußland gleich nach dem heimtückischen 
Einmarsch der Russen begonnen.  Viele 
haben Ihr Leben in OPU-Marterknmniern 
verloren,  viele in der  Haft .  Ein Mann der 
Unsrigen nach dem anderen verschwand 
Im Wald, um dort den Zeitpunkt des 
allgemeinen Kampfes abzuwarten. Tau­
sende Frauen und Mütter  haben Ihr Le­
ben eingesetzt  und viele haben es auch 
verloren,  um diese Waldbrüdcr zu ver­
pflegen und zu verstecken. 

12.600 Esten als Freiwillige in der 
deutschen Wehrmacht 

Mit jubelnder Freude wurden deutsche 
Soldaten als  Befreier  begrüßt .  Es begann 
der Kampf Schulter  an Schulter  mit  der  
deutschen Wchrniacht  gegen den wei­
chenden Feind,  12.6000 freiwil l ige Esten 
kämpfen heute in den Reihen der  deut­
schen Wehrmacht mit  an der Front  
gegen den Bolschewismus.  Täglich mel­
den sich neue Freiwil l ige,  sobald sie ent­
behrt  werden können,  und treten den 
erbit terten Kampf un.  Das ganze Volk 
hat  s ich angestrengt .  Es hat ,  obwohl das 
Land verwüstet  wurde,  obwohl die Bol-
schewisten maßlos viel  Menschen und 
Werte vernichtet  hat ten,  für  die durch 
den Bolschewismus sehr Heimgesuchten 
einen Betrag von 2.50 RM je Kopf,  dessen 
Kait ifwert  auf RM. 4 zu rechnen ist ,  
durch freiwil l ige Spenden hergegeben.  
Eine Leistung,  wie sie in keinen'  demo­
kratischen Staat  im Laufe der Geschichte 
zu verzeichnen gewesen ist!  Das Volle 
hat ,  um der Front  im Kampf mitzuhelfen,  
freiwil l ig an Wintersachen ganz gewal­
t ige Mengen gespendet  Das ist  die Ant-

cherte und glückliche Zukunft  zu schaffen. ;  wort  des estnischen Volkes auf den 
'  russischen und bolschewist ischen Terror In Est'anii haben die Snwiets 

gsmordel nnd oemarfert 
Der erste Landesdirektf>r der  estnischen 

Selbstverwaltung,  Dr.  Mfie,  erklärt :  
Unsere ganze ( jeschichte ist  voll  von 

Russenüberfäl len.  Fast  al le  zwei Jahr­
zehnte hatten wir  eine russische Invasion 
zu überleben,  die unser Land verheerte 
und unser Voik vernichten woll te .  Stets  
sind wir  aber von neuem auferstanden.  
So haben die Sowjets  vor 24 Jahren in 
Est land gemordet ,  gemartert  und konnten 

vor den Augen al ler  Weltöffentl ichkeil .« 

Der rote Tenor in Litauen 
Erster  Oeneralrat  von Litauen,  General  

Kubil lunas,  erklärt :  
»Die Bolschewisten haben den l i taui­

schen Bauern das I .and,  das sie sei t  ewi­
gen Zeiten bearbeiten,  genommen und 
haben die l i tauischen Hausbesi tzer  ent­
eignet  und aus ihren Wohnungen gewie­
sen und in vielen Fällen Juden hineinge­
setzt .  — Die deutsche Verwaltung hat  
i len Bauern ihre Höfe und den Städtern 

mit  Anspannimg alier  Volkskräfte aus ihre Häuser in Verwaltung gegeben und 
dem Lande gewiesen werden,  und so j p[eht  jetzt  zur Wiederherstel lung des von 
haben sie* im vergangenen Jahr wieder.  den Bolschewisten aufgehobenen Privat-
Taiisende Menschen ennordet ,  unter  |  eigentums über.  

Die Bolschewisten erlegten den Bauern 
untragbare Naturalsteuern auf,  um sie auf 
diesem kalten Wege zu ruinieren und in 
die Kolchose zu treiben.  — Die deutsche 
Verwaltung nimmt trotz Krieg und Kriegs­
recht  auf die Bauern Rücksicht  und ge­
währt  den durch die bolschewist ischen 
Maßnahmen schwer geschädigten Li­
tauern al le  nur möglichen Erleichterun­
gen.  

12.000 unschuldig eingekerkert, 40.0t)0 
nach Asien verbannt 

Die Bolschewisten haben gegen I2.00(» 
völl ig unschuldige Litauer ihres Volks­
tums wegen,  oder weil  s ie  früher anti­
kommunist isch gesinnt  waren,  in die 
Gefängnisse gesteckt  und über 40.00(1 
Litauer nach Asien verbannt.  — Bei den 
Deutschen sind jetzt  sogar al le  früheren 
bolschewist ischen Funktionäre gegen das 
bloße Versprechen,  s ich jeder poli t ischeii  
Tätigkeit  zu enthalten,  frei  und werden 
weder verfolgt  noch verschleppt .  

Die sogenannte kulturel le  Betät igung 
der Bolschewisten war letzten Endes 
nichts  anderes als  ein Werkzeug Ihrer  
Propaganda und war kraß gegen das 
l i tauische Volk gerichtet ,  —Die deutsche 
Verwaltung dagegen übt  selbst  unter  
den gegenwärtigen Kriegsverhältnissen 
eine Immer größere Toleranz gegenüber 
der  kulturel len Betät igung der Litauer 
aus.  
Die fürchterliche Zeit der Bolschewisten^ 

herr«chafft 
Das l i tauische Volk hat  und kann den 

Bolschcwistenterror  nicht  vergessen.  Die­
sen fürchterl ichen Zeitabschnit t  der  bol" 
schewist lschen Herrschaft  sowohl als  
auch überhaupt den Bolschewismus ohne 
Maske zeigt  überzeugend die dieser  Tage 
in Kauen eröffnete Ausstel lung »Der rote 
Terror«,  die eine grauenhafte und dau« 
ernde Anklage gegen die Bolschewist tn-
herrschaft  in Litauen darstel l t .«:  

„Oer TeoW son dpn Koldios 
beiHiilRni" 

Luck (Wolhynien),  2.  März 
Die neue von Reich8ininl«ter  Rodenberg 

erlassene Agrarordnung Ist  in der  ganzen 
Ukraine durch Presse,  Wandzeitungen und 
Plakate schlagart ig bekanntgemacht wor­
den.  überal l  wurde von cier  Bauernschaft  
dieses große Ereignis,  da« die Erfüllung 
eines sei t  j t 'her  gehegten Traumes des 
ukrainischen Bauerntums bringt ,  freud'g 
diskutiert .  Ein Schrif t lei ter  der  deutschen 
»Ukraine-Zeitung« besuchte nach Verkün^ 
dung der neuen Agrarordnung des Kol­
chos »Komsomolez« im Dorfe Krasnij  Jar ,  
Er traf  auf eine freudig erregte Menge,  die 
soeben die Bekanntmachung gelesen 
hatte,  und ihm zuschrie ' frDer Teufel  sol l  
den Ko'ohos behaltenli i  

Der Älteste berichtete dann noch einmal 
wie es unter  dem bolschewist ischen Regi­
me war.  Er wies darauf hin,  daß die 
ukrainischen Bauern früher gut  lebten.  
Der Boden schenkte viel  Früchte und 
reichlich Brot ,  Auch Vieh war genügend 
vorhanden.  In i ler  bolschewist ischen Zelt  
aber verfielen die Höfe,  verunkrauteten 
die Äcker,  und Distelgestrüpp schaute in 
die Fenster .  

So wie in diesem Kolchos is t  die Freude 
in der  ganzen Ukraine,  Der Bauer hat  das 
Geschenk des Reiches r ichtig verstanden.  

RR sisääife 

DIE FRAU IM 
ANTILOPENMANTEL 
iHO.MAiN von UltCNNlil l .DE 1K)1;MANN| 

'Jr) i .yriSht  bv Verlag Knorr  & tf ir ih Koniniai iüi l» 
srscl lscl iaft ,  Mün,-I ici i  IPJ9 

(28,  Eortsetzunj?)  
Sie nahm das Tablet t  wieder auf und 

ging in üie Küche,  Aber kaum war sie 
dort ,  l ieß ein schrecklichcr Krach sie zu-
sammemahren.  Fast  wäre ihr  das Servier-
bret i  aus den Hände gefal len.  Was war 
gcschelien? Sie lauschic wieder,  zi t ternd.  
Das war doch — im Zimmer der gnädigen 
l ' rau? 

Obschon sie vtir  Angst  mit  den Tränen 
kämwfte,  s tel l te  s ie  die Sachen auf den 
Küchenf 'sch und l ief  hinüber,  aber die Tür 
v^ar verschlossen und al les s^i 'L Sie l ief  
nun in Ooii tards Schlafe miner,  durch die­
ses und das Ankleidezimmer kam sie bis  
/ . i \  Jul ias Raum und blickte verängstigt  
hinein.  Das also war es gewesen! Da lag 
die kostbare Meißner Vase mit  den schon 
halb welken Rosen zertrümmert  am Bo­
den,  und Oontard stand dabei ,  b 'aß,  mit  
verzerrtem Gesicht ,  bemüht,  ein Taschen­
tuch um die blutende Hand zu wickeln,  
was ihm aber nicht  gel ingen woll te .  Das 
Blut  t ropfte auf den hellen Teppich.  Das 
;Mädclien sehr e  auf,  ^mul Gontard sah sie 
mit  e-ncin 
Hlick an.  

\ ' i»'ht<» 

geistesabwesenden schiefen 

niurindtü er .  is t  nichts  

— Lisa — mir Ist  — aus Versehen •— 
das Unglick passiert .« 

Sie l ief  /u  ihm, woll te  nach seiner ver­
letzten Hand greifen,  aber er  zog sie 
hast ig weg.  »N'chts  — n'chts  —« 

^>DocliI  Lassen Sie mich doch — ich 
wil l  ja  nur,  ich habe Leukoplast  in der  
Küche!«;  Und sie sclvluch/ . le  plötzl ich auf,  
ohne recht  zu w'ssen,  warum. 

yRäuinen Sic nur die Scherben weg«,  
sagte Gontard.  x>A'Ies weg.« 

Lisa woll te  schon gehen,  aber Gontard 
rief  s ie  noch einmal zurück.  

vHier ist  uer  Schlüssel«,  sagte er  und 
zog ihn aus der Tasche,  Dann ging er  
in sein eigenes Schlafz 'ni iner .  

Lisa kam mit  E'nier  und Wischtuch 
zurück,  sammelte die Scherben und Blu­
men auf und versuchte,  noch immer 
schluclizond,  das Blut  vom Teppich zu 
reiben^-Als s ie  einma'  aufschaute,  s tand 
(jonturd in Hut und Mantel  in der  Tür 
und sah ihr  mit  seinen versunkenen,  t rau­
rigen Hlick zu.  

Sie r ichtete sich aul ,  näherte sich ihm 
behutsam wie einem Kranken und griff  in 
die Schürzentasche.  

»Darf  Ich nicht  viel leicht  doch —?« 
fragte sie schüchtern.  

Gontard hiel t  ihr  die Hand hin.  Unter­
halb des Daumens klaff te  eine t iefe 
Wunde.  

Als der  Verband fert ig war,  sagte Gon­
tard leise:  

»•Danke mein Kii iu ' .  Wenn jemand 

zu tun.  Komme viel leicht  erst  später .  Auf 
Wiedersehen.« 

Lisa ging hinter  ihm her Ivs zur Woh-
nungstt ir  öffnete und schloß sie leise 
und sorgsam, — , 

Als Grmtard auf die Straße trat ,  machte 
er  erst  einige Schri t te ,  dann blieb er ,  
wie t ief  in Oedanken,  stehen,  wohl eine 
Minute lang,  ehe er  weitcrg 'ng,  den gan­
zen Weg zu Fuß,  von Uhlenhorst  bis  zum 
Zentrum de/  Stadt ,  wo er  das Bnnkhnu« 
Be-rtram aufsuchte,  cias hi j i ter  der  Börse 
lag.  Es war eine al te ,  vornehme Privat­
bank,  es  ging hier  ruhig zu,  auch kannle 
man die Kunden.  Er verlangte Herrn 
Bertram persönlich zu sprechen und 
wurde ins Privatbüro geführt .  B's  mor­
gen müssen die zehntausend Mark be­
schafft  sein 

Der Bankier  erhob sich bei  Gontards 
Eintr i t t  von seinem Schreibtischsessel  
und sch'ckte se 'nen Sekretär  h 'naus.  Der 
. \nbHck Gontards wirkte auf den Erfah­
renen grauhaatigcn Mann derart  'bestür-
zcntl ' ,  daß er  nur wort los auf ihn zukam, 
iMn ihn die Hand zu drücken.  Gontard 
mußte ihm die Linke reichen und tat  Cs 
mit  einem zerfahrenen Lächeln,  das Bcr-
t iani  noch mehr beunruh'gte und Ihm 
merkwürdig Ins Herz schnit t .  

Dann hatten sie jene Unterredung,  die 
später  noch eine Rolle spielen soll te ,  uncI 
Bertram s. igte sich auch nn' .1ßlich seiner 
späteren Vernälimung,  daß er  es damals 
schon gespürt  hatte ,  dal i  nämlich nrt  

kommen und fragen soll te  -  -  viel leicht  ^ Gontard etwas geschehen sei  oder durch 
mein S<»hn ich gehe 7iir  IL'^nk.  Habe [ ihn geschehen wilrcu ' .  — 

So kam es,  daß Jelena Leskoy den 
Staatsanwalt  Gontard nicht  mehr antraf ,  
als  s ie  gegen halb elf  in seiner Wohnung 
ankam. Das Mädchen Ll$a konnte ihr  nu' '  
mit te ' len,  daß der Herr  Staatsanwalt  zur 
Stadt ,  zur Bank,  gegangen sei ,  und daß 
es unbestimmt wäre,  wann man ihn zu­
rückerwarten könne.  

»Zur Bank,  sagen Sie?« fragte die 
b 'onde Frau inu Antl lopenmantel  und 
schaute sie,  Lisa,  erschreckt  an.  Sie war 
überhaupt sehr erregt ,  unu'  eine so 
schöne,  anmutige F.rschelnimg, daß L ' s«t  
sofort  Zutrauen zu ihr  empfand.  Ihre Auf­
regung äußerte «Ich nicht  In wortreicher 
Verwirrung,  sondern in einer scheuen 
Sorge,  in verhaltener Bestürzung,  in der  
ein von Lisa noch unverstandenes,  aber 
spürbares M'tgefühl  lag.  Aus diesem 
Grunde bat  s ie  die Fremde auch wohl 
hereinzukommen. 

Jelena dachte an Oblonsky,  der  sie 
hierherbeglel tet ,  sobalu '  s ie  In Erfahrung 
gebracht  hat ten,  daß Pöli tz  schon früh 
fortgegangen und nicht  ins Hotel  zurt ick-
gekehrt  war.  Fjodor Iwanowitsch hatte 
Eich ihrem dringenden Wunsche gefügt ,  
sofort  selbst  den Staatsanwalt  aufzu­
suchen,  und nun wartete er  unten auf 
der  Sraße,  berei t  heraufzukommen. 

Lisa l ieß also die fremde Dame In den 
Flur eintreten,  und jelena fragte sie  so­
fort ,  ob vor ihr  en Herr  uagewesen 
wäre,  ein Herr ,  namens Pöli tz  — so und 
So sähe er  aus? Als Lisa d 'e  Präge über-^ 
lascht  und etwas verwirrt  bei ; iht  hat te ,  
•<nh Jelena <Ie j i rüfend an.  
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240.000 RM sammelte die Jentsche lugend'' i 
Das vorlttufige Ergebnis der letzten Reichstrafiensammlung in der Unterstelcrmark \ 

Pianmassioer Verlaal der 
Aolbaoartielt 

Ein Blick II unseren Geldbentel 
Am SainstHK wnr al lerorts  im Reich ein 

.^rolk 's  Abschiüilnehmeii ,  nicht  t fwa von 
einem liehen Menschen,  der  von uns 
schiccl ,  i ini  nn einem anderen Ort  selFien 
Aiifgahenkreis  zu erfül len,  dieses Mal galt  
tfer  Abschied den »Kupfernen« und dem 
ZweipfenniKstück im besonderen,  denn am 
1.  März verloren die kupfernen Ein- und 
Zweinfennij js tücke ihre Gült igkeit ,  um 
den l i inpfenniKSti icken aus Zink den Weg 
in den Verkehr zu ebnen.  Daf-  Verschwin­
den des Zwcipfennigstückts aus dem 
deutschen Mün^uinlauf wird die fühlbarsle 
Verminderung sein,  doch nur aut  Krie^(s-
dauer,  denn das Kupfer^eld und mil  Ihm 
das Zweipfennl^jstOck wird,  wie man hört ,  
nach dem Kriej ;  wiederkehren.  Für die 
Dauer des Krle{25cs werden wir also is 
unserem Oeklbeutel  nur noch die folgen­
den Münzen sehen:  Das F.inpfenniK^tück 
aus Zink,  das Fünf-  und das Zehnpfennig-
slück aus Zink sowie die gleichwert igen 
Münzen aus Aluminium-Bronze,  ferner das 
FUnfzigpfennißstück aus Aluminium sowie 
die Silbermünzen zu 2 und zu 5 Reichs­
mark.  Während die Zink und die Alumi­
nium-Münzen aus reinem Zink bzw. Alu­
minium bestehen,  Ist  die Aluminium-
Bronze der gelben »Sechser« und Gro­
schen eine Legierung aus 01.5 v,  H.  Kupfer 
und 8,5 V.  H. Aluminium. Unsere Silber-
münzen sind ebenfal ls  eine Legierung,  und 
zwar enthil l t  das ZwcimarkstüLck 625 Teile 
Silber auf 1000,  das Fünfmarkstück aber 
IKX) Teile Silber,  Der Rest  is t  Kupfer.  Die 
Finziehung der Kupfermünzen,  die jetzt  im 
Gange ist ,  wird auch Klarheit  darüber 
bringen,  wie groß der Schwund an die­
sen Münzen gewesen isl ,  der  In den letz­
ten 70 Jahren zweifel los In beträchtl icher 
Hohe eingetreten ist .  In früheren Jahrzehn­
ten ist  viel  Kupfergeld ins Ausland ge­
wandert ,  während der Inflat ion hat  sich 
in größerem Umfang sogar das Ein­
schmelzen gelohnt.  Viel  Kupfermünzen 
sind aber auch einfach verloren worden,  
( jhnc wieder zum Vorschein zu kommen. 
Hoffentl ich haben die Skatspieler  und die 
j>AAcnRch ärgere Dich nIcht«-Spieler  nicht  
vergessen,  ihre kupfernen Spielpfennige 
bei  den Banken einzuliefern;  denn sei t  dem 
I .  März sind aus den Spielpfennigen ein­
fache Spielmarken geworden,  die ihren 
Kaufwert  eingebüßt haben.  

<¥ 

Die außer Kurs gesetzten Kupfermün­
zen werden von den Reichs-  und Landes­
kassen noch bis  30.  Apri l  gutgeschrieben 
bzw. umgewechselt .  F.s  l iegt  Im Interesse 
der  Kassen und Inhaber von Kupfermün­
zen,  wehn der Umtausch am besten in der  
Monatsmitte und miiglichst  zu Heginn der 
Kassenstunden erfolgL 

m. Schutz gefährdeten W^. Wir 
verweisen auf eine Bcl<anntinnchunjr  
des Kreisiägermei.stv ' rs  Marbur?:-Land,  In 
der  auf die Pflej tc  und den Schulz des 
sefyhrdeten Woldes hint jcwicscn wird.  

Wer das Lct>en und Treiben auf den 
Straßen und Gassen,  Städten und Dör­
fern am Samstag und Sonntag betrach­
tete,  dem entging nicht  die Freude und 
Begeisterung der Deutschen Jugend des 
Steir ischen l leimatbundes,  die an diesen 
beiden Tagen für das Krlcgs-Winterhilfs-
werk sammelte.  Sie al le ,  sowohl die »Klei­
nen«'  a ls  auch die »Großen« waren mit  Fi-
fer  dabei ,  die Sammelbüchsen zu füllen 
und so ihren Antei l  nn diesem großen 
Werk des deutschen Volkes beizutragen.  

Heute schon können wir  das vorläufige 
E r g e b n i s  d i e s e r  b e i d e n  S a m m e l t a g e  m i t j  

240,000 RM melden.  Fs ist  ein l^folg,  auf 
den die »Deutsche Jugend; im Sieir ischen 
Meimatbund mit  Recht  stolz sein kann.  
Von dem obengenannten lU'lrag fal len als  
vorläufiges Aufkommen auf die Krelsp 

Cil l i  RM tiT.OOi».  
Luttenberg 
Marburg-l .and 
Marburg-Stadt  
Rettau 
Rann 
Trifai l  

11 m).-

40.ri0() .-
( i3.0<K).-
2ß.000.  -
I r>..̂ (X). -
i r , ,o()o.— 

Zusammen „ 240.(KM).— 

Nldits Neues In iter 34.Ziileilaiios- i  ni .  Weitere Lehrgänge des Berufscrzieh-
UmlUlIP ungswerkes in Marburg. Das l ierufser-
IwriUUli  !  zichungswerk Marburg beginnt  demnächst  

Durchführung des Lcbensmittelkartcnsy- „li t  weiteren Lehrgängen für Handel  und 
stems vom 9.  März bis  5,  April  ,  Industr ie .  Es kommen zur Durchführung 

Die auf die Reichsbrotkarten,  Reichs-  ein Kurs für  Lohnbuchhalter  >Der r ichtige 
f leischkarten.  Fettkarten,  Reichszucker-  Steuerabzug«,  ein Kurs j^Il i lanz und 
karten und Nährmittelkarten laufend ge-^ Steuer« und ein weiterer  Kurs ^J-Die Steuer 
währten Rationen bleiben gegenüber der des Handels-  t ind ( lewerbelreibcnden 
33.  Zutei lungsperiode unverändert .  i Neben Ihnen dürfte der  Kurs für  das Oast-

Die .Abgabe von je 25 g Kartoffelstär-  Stät ten-  und l ieherhcrgungsgewerbe über 
keerzeugnissen (Sago,  Kartoffelstärke- den Tarifvertrag und die Reicl isabgabeii-
Biehl ,  Puddingpulver)  erfolgt  in dieser  Zu-,  « '•rdnung besonderem InterLsse begegnen,  
tci lungsperlode wieder auf dir  mit  »ST« Man tut  gut ,  Anmeldungen für diese Kurse 
gekennzeichneten Abschnit te  N 21 und N,h.Hd, bei  der  im heutigen Anzeigetei l  er-
22 al ler  Nährmittclkarlen.  s ichtl ichen Stel le  zu tät igen.  

*  m. Mili tärkonzert  in Windischgra/ ,  
Der Bestel lschein 34 der Reiehseierkarte Kürzlich erlebten die Vv' indiscl if jrazer ei­

ls t  von den Verbrauchern in der  Woche nen sel tenen Kunstgenuß.  lüi i  AUisikki^rps 
vom 2.—7. März 1942 bei  den Vertei lern 
abzugeben.  

Volbspnegeludferlnnen werden 
herangeiiildel 

Arbeitsbesprechung des Amtes Frauen 
Martnirg-Stadt 

Donnerstag,  den 20.  Februar fand In der  
Dienststel le  des Amte« Frauen der Kreis­
führung Marburg-Stadt  eine Arbeitsbe­
sprechung stat t ,  die zunächst  l i rörterun-
gen und Berichten über die Tätigkeit  aut  
den einzelnen Arbeitsgebieten gewidmet 
war.  Sodann sprach ein Vertreter  des Am­
tes Volkswohlfahrt  über das Thema >>Ju-
gendhilfe«,  das sowohl die Sorge für 
heranwachsende Jugend,  wie auch 

der Wehrmacht konzert ierte y.u Gmiisu-h 
der  Winterhilfe.  Der grolle Heiiwr ' tbi i iul-
saal  war bis  zum letzten Plalz besei / t .  Die 
28 Mann starke StreichkapcIIe brachte in 
ausgezeichneter  Weise Werke äl terer  und 
jüngerer  .Meisler  zu Gehör.  Da> 
I^ibi ikum zoll te  reichen Beifal l  

Im Saale der  .MarI)urKcr l lai idelskaiu-
nier  fanden siah kürzl ich die».)r tsKrupp«n-
führer  und Amtsträßer des Arbcitsi>oli-
l ischcn Amtes des Kreises Marburg-
Land ein,  urn WeisunKeii  lür  i l i re  Arbeii  
eniKt:>;ei izimehnien.  Nach der l iröffnun;^ 
d u r c h  K r e i N t Ü l i r e r ,  D i p l .  I n t r .  D o -
boc/ky,  erläuterte der  L'^i ter  des Ar 
beitNijoütischen Amtes die Arbeiten,  diL'  

durclr^sfi i l i r t  werden müssen.  
AnsehlieLlei id bei taben sich die Ort^-

, «ru[>penfülirer  in den Versamni!un«s-
, saal  des Laiidrates.  l i ier  >pracli  der  Lei-
j ter  des Verwaltuntfsamtes in der  Buii-
I desfüiirunj; .  PiiC.  N e  m c t / ,  über die 
I NotwendiuUeit  einer Neuregelung und 
!  Oberprüimik'  der  f : inst i i fung für  die Mii-
{ : . i l iedNbeitr[ iKe des Steir isci icn Ueiniat-
; b tmdes.  Anscli l iel iend gab l 'ül irunii^-

ai i i ts iei ter ,  V'A. .1 a rm er ,  or^iani . '^aton-
scl ie  Aiiwc' isunj^eii .  r>er l 'ül irer  der  
Standarte Marbur.vj-Land ertei l te  über 
die bevorstehende ürfussunjj  und Mu-
stcrunj;  al ler  Männer für  die Wehr-
ii iannseliaft  Ricl i t l i r i iei i ,  s i>racli  hier­
auf der  Leiter  des 1 lauptarbeitsvcebiele '  
Schuli i i ik '  iÜKr die Dedeuturik '  der  Aun-
richtunj:  al ler  Volksgenossen in welian-
schauliehcr Hczielums;,  f-s  sei  nicht  ge­
nug in einer so '^rortei i  /^ei t  .nur deutsch 
zu sprechen,  sondern es iiniH jedei  
VöIksK'eno.sse weltan>cliauiicl i  ausjre-
ricl i tet  \ \vrdeti .  dal .» or  die nedeutuny.  
dieser  Zeit  verstel l t .  

Der.  Leiter  des Amtes .Uij ;ei id sprach 
hierauf über den Aufbau und die 
nisat ioi i  der  Deutscheu Jugend auf dei  
Kreisel icne,  Die von den Ju, i ;ei idiuhreni  

leislele Arl)ei t  vT;IIzieht  s icl i  /A i r  vo'  
len Zuiriedeii l iei t .  Anscii l iel . leiul  behan­
delte der  Kreisfi i l i rcr  TaRcsiraueu und 
r ichtete an die Mitarbeiter  den drinv;en-

danKbarcidcn Appell ,  s icl i  aucli  weiter  voll  und 
i k 'ai iz  für  ihre Arl)ei t  ei i i / i i>- . ' t /en 

Jugend musiziert in Cilli 
Konzert des Musik« und Spielmunnszuges des Gebietes Steiermarl i  

Unter  der  Leitung des Stamnitül ircrs  
Kurt  Jeßrang gab am Samstagabend der 

diy 'Musik- und Spielmannszug des ( icbietes 
£ljc Steiermark im »Deutschen Hauso'  in Cil l i  

Einflußnahme auf die Fltern umschließt .  
Die Arbeit  in der  Volkspflege,  das heißt  
In der  Erziehung und Betreuung der 

ein Konzert .  Frisch war noch die l- . r inne-
nmg der Cil l ier  an das erste Auftreten des 
Musikzuges im Mal des vergangenen Jal i-

Volksgenossen,  wobei  es nicht  nur auf ^9*^ große Saal  war diesmal wieder 

Houte vordunk«ln wir 
Von ifJ.DO bis 6..3(1 Uhr 

Hebung der sozialen Verhältnisse,  
sondern auch auf die Läuterung 
und Stärkung der moralischen Be­
griffe ankommt,  muß In der  Unter­
steiermark erst  aufgebaut  werden.  Zu 
diesem Zweck soll te  eine genügende Zahl 
von Volkspflegehelferinnen durch einen 
m e h r n i o n a t l i c h e n  K u r s  i m  S e m i n a r  f ü r  
Volkswohlfahrt  in Graz herangebildet  
werden.  Fs Ist  zu hoffen,  daß sich auch 

j hier  Mädchen und Frauen diesem idea­
len,  für  unsere Gebiete völl ig neuem 

I l ' rauenberuf zuwenden werden,  damit  eine 
i Lebensaufgabe f indend,  die t iefe Innerl iche 
i  Befriedigung schenken kann.  

bis  auf den letzten Platz besetzt  und die 
Begeisterung l ier  Zuhörer st ieg im Verlauf 
des Abends.  

Schon der Anblick der St raminen  Jun­
g e n  a l l e i n  s c h u f  d i e  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  
den durchschlagenden Frfolg.  j-ür  viele 
Anwesende mag ihr  Können überraschend 
gewesen sein imd daher die (Mier/eugung 
geschaffen haben,  daß die Hit ler-Jugend 
als  Träger der Zukunft  des Reiches ihre 
Aufgabe auf al len Gebieten des Lebens zu 
meistern lernt  und dies auch versteht .  DiJ 
Im Verlauf des Abends gebotene .Musik 

Miidei i  
Jungen 
ü;ut  nn l 

Volkes und auf i las  Lrwecken dei  
und Schlaffen,  Die mitwirkenden 
beherrsi i i ten ihre Instrumente ^ehr 
boten unter  der  vorzüi^l iehcn Leitung ihri  v 
Stammführers ein Hihi  der  idealsU'i i  Di*^ 
z ipl in.  Srhneii l ig unil  klar  war ihr  Spiel  

Der erste Ti ' i l  war nu' l i r  volksKinil iel iei i  
Weisen gewitlmet.  l ' ! r  brachle da< »I" ' re!-
bi irger Hli iserspiel« von Ludwig Wittmei.  
«Llsässische Baiiernläi i /e-  von .Werklin,  

Seltwähuer Tänze'? von Lewalier  und 
eine Suite in vi i-r  Säl /en von Christ .  Pe 
zel .  Am Anfanfi  des zweiten Teile>i  s tand 
die lve; i ina-(luvert l ' i re  von Rossini ,  dann 
reihte sich eine Perle der  deif tsehen 
Marschnuisik an die andere,  .• ins^ofi i l i r t  
vom .VUisikzug,  vom Spielmannszug nnil  
den Pauken und FarUaren.  Mil  dem »S7 
K'eginu'ntsinarsch' ,  (K'in ,Warseh des tap 
ferei i  untersleir iselu 'n Regimenks,  nnd 
ilein Radet/ .kymarseii  klang,  ot t  vi>n .m 

war abgest innnt  auf den Schri t t  der  Ze t , .  hal tendem Beifal l  unlerbroi  hen,  d c  
auf die Taten und das F.mpfindeii  ui iseres '  schone Veraiibtal tung aus.  Herbert  Frk.- ' r .  

mi mmlmn 
bestiegen oder nimmermehr zurückzukeh­
ren.  Und währenc er  gerade ganz ver­
sunken in s ich selbst  die Zwiesprache mil  
seinem Herzen hiel t ,  da kamen immer 
mehr Soldaten,  um das gleiche^,  wie er  
selbst ,  zu tun.  I is  war ihm eine ganz be-

Lautlob und schwe'genü'  verdämmerte sondere Freude,  auch den besten seiner 
der  Tag.  Schwere,  dunkle Wolken segel-!  Kameraden,  Akira Funagawa, vorzufin-
tcn in einen Abend,  der  so st i l le  war und i den.  Auch er  war also kurz noch herge-

Bin Räsfclien mit Asclie 
Japanische Geschichte aus unseren Tagen 

Von Matthttus Sporer 

doch so voller  Leben,  vol 'er  Spannung,  
wie wohl me zuvor.  Mouiiko,  die junge 
Frau des Leutnants Tatsuo Nish tuura,  
feierte oen Abschied,  denn am frühen 
Morgen lief  das stolze Schlachtschiff  aus.  

Tatsuo,  ihr  Liebster ,  war einer von den 
wen"gen,  der  unter  Tausenden von tap 'e-
fen Soldaten auserlesen war,  gleich bei  
den ersten Einsätzen fürs Vaterland dabei  
zu sein.  Die Stunde der Entsche'dung war 
gekommen, und Japan stana '  dazu bereiL 
Nicht  umsonst  war ihres Reiches Ehre 
auf das aüerschwerste von Amerika be-
leid 'gt  worden.  Von ihreiu F 'usatz und 
von ihrer  rest losen Entschlossenheit ,  d  e  
Feinde Japans aufs vernichtendste zu tref­
fen,  hing also das Schicksal  des japani­
schen Reiches ab 

Gab es ein höheres Ideal  als  für  das 
Vaterlanc.  zu kämpfen,  und wenn es se 'n 
mußte,  das Leben selber dafür hinzu­
geben? 

Moniiko und Tatsuo waren unendlich 
glücklich An diesem Abend gingen sie 
gemeinsam in den Shintotempel.  Vor dem 
Altar  schwor mm Tatsno bei  al len Seelen 
"^eit ler  \hnen feierl ichst ,  die Feinde zu 

kommen, um im Shinh)tempel mit  seiner 
kleinen Sada Kraft  und Mut für  ihren 
Kampf zu holen.  

Seit  langen Jahren schon waren sie de geben.  

zusammen in der  Stunde zwischen Nacht 
imd Traum .  .  .  

Obwohl sie den besten Willen hatten,  
noch e 'n wenig auszuruhen,  konnten sie 
nun keinen Schlaf  mehr f inden.  Immer  
wieder dachten sie an Momiko und Satla.  
die nun einsam wie sie selbst  geworden 
waren.  

Es war nicht  leicht  gewesen,  s ie  in 
einer solchen Nacht auf eine lange .Zeit ,  
viel leicht  sogar für  immer zu verlassen 
und ihrem eigenen Schicksal  preiszn-

besten Freunde.  Manche schöne Stunde 
und so manches Fest  der  Kirschenblüte 
hal ten sie zusammen froh verlebt .  Ge­
meinsam durften sie nun auch zu Kampf 
und Sieg ausfahren.  

Im klaren Nachtblau schimmerte das 
weiche Sil l ier l icht  von Myriaden Ster­
n e n  . . .  

Der große Friede war in ihre Seelen 
eingekehrt .  Der Trennungsschmerz tat  
nicht  mehr weh.  Vergnügt und frcihl ich 
zogen sie zusammen nun zum Hafen,  um 
einander das letzte Lebewohl zu wün­
schen. mußte Sem 

Noch einmal bl ickten sich de jungen 
Paare in die dunklen Augen,  und noch 
einmal reichten sie sich stumm die Hand.  
Das Schlachtschiff  r lcL 

Tatsuo und Akira verl iefSen ihre jungen 
Frauen.  Die Welt  des Friedens und des 
Glücke'S lag nun hinter  ihnen.  Über die 
schmale Brücke Pfl icht  führte uer  Weg 
ins höhere Lehen.  Noch lanue saßen ^ie 

Una doch — <las Vaterland s 'and über 
al lem — leuchtend wie die Sonne selbst ,  
die nun a 's  Fahne und Symbol zugleich 
am Heck ihres stolzen Schiffes wehle.  

In dieser  Stunde aber fühlten sie,  wie 
sehr s ie  sich einanuer zugetan waren.  Es 
war deshalb ganz selbstverstüiuirch,  daß 
sie s ich nun gegenseit ig Ihre lelzi*^! 
Wünsche äußerten.  Wer konnte lelzlen 
L'ndes von sidi  selbst  behaupten,  daß er  
noch einmal die Heimat wiedersehen 
würde? Und so versprachen sie sich ge­
genseit ig,  s ich im Falle eines Tode.s  zu 
verbrennen.  Der Oberlebende soll te  des 
toten Freundes . \sche mitnehmen, bis  eaist  
der  letzte Sieg fürs Valeriana '  erfochten 
sei .  

Der Morgen dämmerte .  .  .  Das Schiff  
l ief  aus .  .  .  Kühn und majesiät lsch zo'^ es  
seinen Feinden nun entgegen.  

Tatsuo und Akira standen lange oben 
um dem Deck und biicktenNioch einmal 
auf ihre Heimat»^tadt ,  die nun den» Traume 

g'eieh für  immerdar oen Augen iäh eni  
^•ehwand .  .  .  Weißt* Möwen brachten 
einen letzfen heimathchen ( iruß.  

Japans Sirei tmacli t  l ief  zum Kämpft  
aus .  Gewalt  ig  braef i  das  Ungewit ter  über  
Se ine  Fe'nde.  Insel  um Insel  f iel  .  ,  .  Uiui  
Sieg auf Sieg wurde in schweren Schlaeli  
(en hart  und zäh err imgen.  

Wo immer auch d 'e  Feinde siel i  /uia 
K.impfe stel l ten,  das Heer des Sonnen­
banners warf  s ie  in uen Staub und zw,mg 
sie nieder.  

Wie aber glühten da uer Kampienden 
Gesieluer vor Begeisterung .  .  , :  Banzei!  
Und i inmer wieder »Banzei!  r iefen sie 
l i i r  Kaiser  und Volkl  

Und so fiel  Hon;^kong und das F' i '  
Viktoria,  das die Feinoe doch si- j ts  fi i '"  
uneinnehmbar gehallen hatten.  

Beim Kampf um Hongkong ; ibcr  s tarb  
auch Tatsuo den Heldentod.  

,Ms . \kira den geial lenen l ' rcmul f 'nriet ,  
da entsinnt  er  sich der  st i l len Stunde da­
mals,  als  s ie  ausgefahren waren mit  ueni  
S c h l a c h t s c h i f f ,  u m  f l i r  K a i s e r  u n d  f ü r  
Volk zum Kämpft-  anzutreten gegen al le  
Üire Feinde.  

Wie hatte es doch ' l ' . i lsuo gewünscht ' - '  
3>Verbrenne mich und nimm nvch mil .  

bis  einst  der  letzte Sieg errungen ist  um! 
unsere grofie .Mutter  Sonne für ewig über 
'  .  '  vr  freies Japan sehenien wird!-:< 

Tatsi io wiri i  ewig wi ' i ier leben.  und l i f  
neu werden mil  i t i in sehr zuir ieik.  

sein.  
Si ' i '  uie<en Taqen Ak'r ; i  min <. ' ' i  
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Kleine amnlli 
in.  Todesfälle. In Marburg,  Luisengasse 

1 verschicd das Schaffnerstöchterchen 
.Magdalena Hoinik und in der  Magdale-
nenstraße 37 die Staatsbahn-Kanzleidic-
nerswitwe Elisabeth Pachole im hohen Al­
ter  von 85 Jahren.  In der  Mell ingerslraße 
31 in Marburg ist  die 72iährige Advoka-
tenswitwc Maria Glaser  gestorben.  In 
Roßbach bei  Marburg ist  die Besitzerin 
Franziska Lotschitschnik im Alter  von 45 
Jahren vcrschicden.Ferner verschied in Lei­
tersberg 162 im 82.  Lebensjahre der  l iaus-
bcsl tzer  Franz Kothbauer.  Im Alter  von 
45 Jahren starb in Cil l i  der  Buchhalter  
und Oberleutnant  der  Reserve Vinzenz 
üeischek.  

m. Dörnberg berichtet. Vom Standesbe­
amten Dornberg.  Kreis  Pettau,  wurden am 
28,  l 'cbruar I.  J .  getraut  das Wehrmann-
schaftmitgl ied Matthias Fraß mit  Maria 
iWurschetz.  bcif le  aus Sowiak.  Die Braut­
leute entstammen al tansässigen festen 
l iauerngeschlechtern! 

m. Sprechstunde der Rechtsberatungs­
stel le .  Die Rechtsberatungsstel le  des Ar-
beitspoli t ischen Amtes der  Buiidesfi ihrung 
des Steir ischen Heimatbundes bringt  in 
den nächsten Tagen in Marburg-Stadt ,  
Marburg-Lnnd,  Cil l i ,  Trifai l  und Pettai i  
Sprechstunden zur Durchführung,  in denen 
Auskünfte in arbeitsrechtl icheii  und Sozi-
alversicherungs-Fragen an al le  A^itgl ieder 
des Steir ischen Heimatbuncles sowie die 
in der  Untersteiermark beschäft igten Mit­
gl iedern der Deutschen Arbeitsfront  un­
entgelt l ich ertei l t  werden.  Die Sprechzei­
ten sind at is  einer Bekanntmachung im 
heutigen Anzeigentei l  ersichtl ich.  Gleich­
zeit ig wii*d bekannt gegeben,  daß auch 
für die Kreise f-ut tenberg und Rann zu ei­
nem späteren Termin Sprechtage vorge­
sehen sind,  

iti. VorläufiKe BetrlebsordnunRen. Das 
Amtsblat t ,  Folj je  67,  das soeben erschie­
nen ist ,  bringt  wieder eine Reihe wich-
ti , i ; ;cr  Anordnungen,  unter  ihnen eine 
VcrordnunK über die Kii if i ihrung vorläu-
liffcr  Betr iebsordnunsren.  den verstärk­
ten Kiusatz von weiblichen Arbeitskräf­
ten in der  Land- und Hau.wirtschaft  und 
dv Verordnung: über die Oewälirung 
\oi]  Wek'ek 'eldern im Baugewerbe.  Fer­
ner erscheinen in dieser  Ausgabe des 
Verordnungs- und Amtsblat tes eine 
l . )urcl j iüt irungsverordnung zur ( ietreide-
hewir ' tschaftung und eine Verordnung 
über die Befreiung best immter Unter­
schrif ten vom Bej;IaubiKungszwang.  

m. Mit LeuchtKas vergiftet. In seiner 
WahiuniK in der  Hanunerl inffgasse 5 in 
AUirburv:  wurde der 18-jährigc Hilfsar-
beiier  Dusclian l^erscha tot  aufgefunden.  
Da d»Jr ( iashahn geöffnet  war,  war er­
sichtl ich,  daC Perscha Selbstmord be-
. tcangen hatte .  Dus Motiv der Tat  is t  un­
bekannt.  Die Leiche wurde in die Toten­
kammer nacii  Drauweiler  überführt .  

m. Rasch gebannte Feuersgefahr. Die 
Marburger Freiwil l ige Feuerwehr wurde 
uestern etwas nach halb I i  Uhr mit tags 
/u einem Brand in der  McIlinKcrstraße 
ri(> gerufen.  Dort  hat te  sich im Keller  in­
folge Unvorsichtigkeit  das aufgtistapelte 
Kienholz entzündet .  Durch das rasche 
Fjngreifen der Feuerwehr konnte das 
Feuer schnell  s :elösci i t  tmd jede weitere 
Ausbrci tunk'sgefahr gebannt werden.  
Der Schaden ist  unwesentl ich.  

Pimpf Hermann war dabei 
Vom WHW-Samfneltas <l«r Deutschen Jugend lo CQH 

Seit  dem letzten Dienst  war d-r  
PiiTipr Hermann nicht  mehr zu halten,  
hat te  ihm und seinen Kameraden der 
Scharführer  doch mitgetei l t , ,  daß sie 
zuin ersten Mal be-i  der  Straßensamni-
Imiff  für  das Winterhilfswerk mitwirken 
werden.  Das war ein besond-vrer  Stolz 
für  sie.  Nach dem Scli lußiied stoben sie 
zum Tor hinaus.  

Hermann hatte es  ganz besonders el­
l ig und nahm den geradesten Weg nach 
Hause.  Die F 'reude war zu groß.  r>en 
neuesten Marscii  pfeifend,  den die Ka­
meraden vom Fanfarenzug gerade lern­
ten.  nahm er  in einigen gewalt igen 
Sprüngen die Treppen und stand mit  ro­
tem K<^f s tolz vor der Mutter:  »Mut­
ter ,  wir  sammeln! Auch am Samstag-!  
abend dürfen wir  zum Konzert  aufblei­
ben.« Die Mutter  freute sich mit  ihnsmj 
Jungen.  j 

Am Samstagmorgen lag die Uniform 
geputzt  und gebügelt  auf dem Stuhl .  
Schon um 7 Uhr war Hermann weg.  Auf 
der  Dienststel le  war schon al les da,  viel  
zu früh natürl ich.  Sie al le  konnten den 
großen Tag kaum erwarten. Bis zum 
Erscheinen des Scharführers übertönte 
Ae Stimme des einen die des anderen.  
Kin kurzes Kommandowort ,  al le  ver­
stummten,  s tanden gerade,  wie nur 
Pimpfe gerade stehen können.  Der 
Scharführer  gab die letzten W'i isungcn 
und schon marschierten sie bs,  mit  Lie­
der und Sprechchören,  über Straßen und 
Gassen der Stadt .  Überal l  bl ieben die 
Leute stehen und sahen sich die Kerle 
an.  In den Büchs»2n,  die von äl teren Ka­
meraden und Kameradinnen getragen 
^vurden,  kl imperte und raschelte es  und 
die schönen Abzeichen nn' t  den Sing\*ö-
ge!n gingen wie fr ische Butter  ab.  Oft  
gab es Begegnungen mit  anderen Grup­
pen,  auch mit  den Mädel,  denen gleich­
fal ls  die Ehre zutei l  war,  am Sammeltag 
mit  dabei  zu sein.  

A'?.  Abend stand Hermann mit  .•»i j 'nen 
Kameraden auf dem Balkon im grollen 
Saai  t ies  Deutscl ien Hauses.  Vorne auf 
der  Bühne gab es al lerhand zu sehen.  
r«a s tanden viele glänzende Instrumente,  
Der Musik- und Spielmannszug des Ge­
bietes Steiermark war aus Graz ersci i ic-
nen und gab in Cil l i  ein Konzerl .  Lauter  
Kameraden waren dabei .  Alle in schö­
ner Uniform. Und wie spiel ten sie.  Fin 
Stamnn'ührer  leiKMe das Konzert  und 
die vielen Jungen gehorchten jedem 
seiner leisesten Winke.  Wunderbar klan­
gen die Instrumente auf.  Wie wunder­
voll  exakt  die . lungen des Spielmanns-
/ ' . iges die Trommeln und Pauken schlu­
gen! Hermanns .Augen glänzten und 
leuchteten wie noch nie.  Das wil l  er  
auch lernen.  Kr wird die Musikschule in 
Ci ' l i  besuchen,  denn der Scharführer  i iat  
gelegentl ich einmal gesak^t ,  auch di-: :  
Cil l ier  werden einen Musik- und Spiel­
mannszug bekommen, wenn sie brav 
Musiri  knien wollen.  

Hermann und seine Kameraden durf­
ten in der  Pause auch mitwirken.  Sie 
sangen ein lust iges Lied auf Churchil l ,  
den englischen Lügenapostel .  Die 

»Schwäbische Eisenbahn«,  \ 'on Kamera­
den Meier vorgesungen,  brachte über 
41HJ Mark in die Büchsen.  

Viel  zu früh nahm das Konzert  ein 
Ende.  Nach dem »Radetzkymarsch« 
spiel ten die Grazer als  Dank für den 
großen Beifal l  noch einen Marsch.  Her­
mann mußte nun nach Hause,  konnte 
aber lange nicht  einschlafen.  Der Spiel­
mann szug woll te  ihm nicht  aus dem 
Kopf.  

Am Sonntag war Hermann mit  seinen 
Kameraden wieder dabei .  Auf de ' i i  
Adolf-Hit lerplatz gaben d« Kameraden 
aus Graz ein Konzert .  Sie lockten t i ' i t  
ihren schneidigen Märsclien viele Leute 
herbei ,  so daß der Platz schwär? x'on 
Menschen war.  Die Sammler hatte a: le  
Hände voll  zu tun,  um die Spenden ent­
gegenzunehmen. 

So verging auch dieser  Tag.  Am 
Abend sagte der  Scharführer ,  er  sei  mit  
den Pimpfen zufrieden.  So'müßten sie 
auch in Zukunft  immer ihre Pfl icht  für  
Führer  und Volk tun.  Für die kommetide 
»Woche der Deutschen Jugend« erwarte 
er  ihr^n vollen Einsatz.  Schön war es 

Das 
gutm 

alt* 

Kruschensalz 
Wenn sich Ihr  Darm nicht  jeden Tac 
entleert^ sammeln sich Rückstände an.  
die bald Ihren Blutkreislauf vergif ten 
i»nd zu ernsthaften Erkrankungen 
führen können.  

Krusthensal* 
reguliert  auch sonst  Ihren KörpL'f  Die 
tägliche • VJeine Dosis« macht 's .  Fragiu 
Sie Ihre Kllern oder Großeltern! 182t!  

ffrMftfIcA In Apoihmkmn und 
Dro§mrlmn 

diesmal wieder und immer wird sid< 
Hfirmann mit  Freude daran erinnern.  

H. 1-.  

Der Petfauer WHW-Nadnnittag ein voller Erfolg 
Freudiger Einsatz der Deutschen Jugend 

Die Pettauer Deutsche Jugend und ihre 
Führerschaft  s tel l ten sich zum ersten Mal 
in den Dienst  der  Winterhilfe.  Samstag,  
den 28.  Februar boten die Straßen ein 
buntes Bild.  Fanfarenzüge,  Straßensän­

ger,  Absperrketten,  Spiel-  und Singgrup-
pen warben für ein reiches Sammelergeb-
nis .  Den Höhepunkt bi ldete unstrei t ig der  
WHW-Nachmittag Sonntag,  den 1.  März,  
der  einen vollen Beweis für  die Verbun­
denheit  der  Jugend mit  ihrer  Führerschaft  
gab.  

Es war ein einheit l iches und doch ab­
wechslungsreiches,  künstlerisches Pro­
gramm, das Kamerad W a m 1 e  k,  der  den 
iNachmittag lei tete,  zusammengestel l t  und 
vorberei tet  hat te .  Neben kammermusika­
l ischen Werken von Schumann, Mozarl ,  
Haydn und Gauby,  ausgeführt  von der 
Pettauer Kammermusikvereinigung,  dem 
Pettauer Lehrerstreichquartet t  und vom 

A\usikdircktor F:r jautz,  sang eine Mädel­
singschar und ein Mädchenchor der Um-
gebungsschii le  Pettau Volksl ieder und 

nem SchJage zum Verstummen. Line Ver­
steigerung,  an der sich auch die Jugend 
hervorragend betei l igte,  mehrte das be­
rei ts  in den Pausen erziel te  schöne Sani-
melergebnis und gab dem Abend einen 
bewegten Ausklang.  

Eine SS îvision spendete 
RH 862.785-93 

Line SS-Division hat  862.785.93 RAI für  
das Kriegswinterhilfswerk gespendet .  
Diese Summe ist  lediglich von den Froni-
einheiten dieser  im härtesten Einsatz ge­
gen den bolschewist ischen Feind stehen­
den SS-Divisionen aufgebracht  worden.  

In den Kämpfen des Sommers,  in der  
Gluthitze des Juli ,  in der  Moderluft  der  
Sumpfgebiete und jetzt  in den erbit terten 
Winterschlachten haben sich die Soldaten 
dieser  Division auf das Höchste bewährt .  
Sie haben gezeigt ,  zu welchen Leistungen 
ein Mann befähigt  is t ,  wenn sich in ihm 

Lieder der  Bewegung.  In Dir .  Mos e r  Jugenden des deutschen Soldaten al­
lernten wir  einen ausgezeichneten Roseg-jL^! Hpi ' i  unbeirrbaren Glauben 
ger-  und Kloepfer-Interpreten kennen. 1 \ \ ;«n i!  nat ionalsozial is t ischen 
Sehr gut  gefielen auch die von ihm ver- '  vereinen.  In vorderster  
faßten Dialektdichtungen mit  echt  bäuer-1  ̂  Jf  gekämpft ,  
l ieber Philosophie.  Zwei beachtenswerte u - i"  i  Mancher Kamerad 
Gesangsbegabungen sind die JiJngmädel  
Rothbart  und Z w e t  k o.  die,  Lglei-  i  
4»^ Pk«. .  \ i ro tils  Ruhmesblat ter  nn Buch der Geschichtc 

dieses größten Krieges.  
Außer ihrem kämpferischen Einsatz für  

tet  von Frau W r e  ß n i  g  g,  ein mit  s tar­
kem Beifal l  aufgenommenes Duett  sangen.  
Hans Wamleks Volksl ieder zur Laute fan 
den Anklang.  Kameradh '  H o e"f I  e  r  'hrer  Tapferkeil  
währte sich als  vorzügliche Pianist in und'" '  '"rem Todesmut haben die SS-Mäii-
f o I it r«?i rri^k t/«-k I. ^ ^ HCT Tll tn äUCH fTltf  ^Hpllrlp trrvM feinnervige Kammermusikerin.  

Ein machtvoll  kl ingender Fanfarenzug 
der Pettauer Deutschen Jugend eröffnete 
die Veranstal tung und brachte das Stirn-
mengewirr  des i ibervollen Saales mit  ei-  wird.  

ner  nun auch mit  der  Spende von mehr 
als  862,000 RA-^ e in Beispiel  gegeben,  das 
in der  Heimat mit  den t iefsten Gefühlen 
der Bewunderung für den Opfersinn und 
die Haltung dieser  Truppe empfunden 

klcincji  Kästchen mit  s ich.  Es birgt  die 
. \srhe seines Freundes Tatsuo.  

Immer wird der Beste bei  ihm sein!  
Schon ist  die Zwingburg Singapur Mi 

Japans Hand.  
Der Kampf geht  weiter  bis  zum letzten 

Sieg! 
Akir . ' i  Fi inagawa weiß,  daß er  einst  

wiederkehren wird .  .  .  Und dann wird er  
berichten,  wie sie einst  gekämpft  — uncr 

i  wie auch Tatsuo,  der  Held,  gefal len is t .  
Und Momiko,  die kleine tapfere ^Ida-

tenfrau,  wird wieder glücklich sein und 
lächeln können,  ganz genau wie Sada — 
die im st i l len noch immer auf die Heim­
kehr Akiras hofft .  

Wir lernen alle deutsch 
tbcr  400 Sprachkuri tc  der  »Deutschen Juxend" In der  Untersteicrmark 

Sprich deutsch! Die Sprache ist  Ausdruck 
I e iner  CiesinnunK. '« Dieser  an al le  Unterstei-
rer  gerichtete Appell  unseres Huiidesführers 
is t  für  unsere Jungen und Mädel  ein beson­
derer  Ansporn gewesen,  die deutsche Spra­
che in inöKlicl is t  kurzer Zeit  zu erlernen.  
Sport-  und Heimstunden,  Siuiischarabende 
i;r id Arbeitsgemeinschaften,  al le  diese Einrich-
U'nsen der Deutschen . lugend stehen im 
iJienste der  deutschen Sprache.  Außerdem 
V erden aher noch Sprachkurse hi  den Fin-
i iei tcn abgehalten.  Sic f inden al lwöchentl ich 
an einem Abend stat t  und die naclifolKcndeif  
Berichte Keben einen kleinen Einblick in die 
Durchfülirung dieser  «ewiß nicht  leichten 
Aufgabe.  Sie zeigeu uns aber auch,  daß die 
irül i l ichc Kameradschaft  der  . lugend auch 
diese Hindernisse und Schwieiigkeiten über­
windet .  

* 

Es ist  bald 5 Ulir ,  die Jungen .stehen in 
groBen ( iruppen auf dem brei ten Gang.  Es 
tcht  ziemlich lebhaft  zu,  jcdoch man hört  

nur wenige deutsche Worte dazwischen auf­
klingen.  Der Hauptstamniführer  kommt.  Nun 
stehen al le  s tramm, ihm zugewendet .  Er läl l t  
in Linie antreten und ausrichten.  Dann bege­
ben wir  uns in den Schulungsraum. Zum Be­
ginn wird ein fr isches Lied gesungen,  dann 
zählen wir  die Jungens der Reihe nach noch­
mals ah:  43 Mann,  und wir  zählen sie — 
gleich zur Übung — auch von rückwärts  
nach vorne und ein wenig langsamer.  Der 
Erste nennt seinen Namen, der  zweite sein 
( jeburtsdatum. der  Drit te  seine Wohnung.  
Alle warten schon gespannt auf die Wen­
dung: i>Der Zwanzigste«,  Nun,  der  Junge hat  
es  r ichtig getroffen und jetzt  geht  es  leicht  
weiter  bis  43.  

Der Sprachkurs ist  Spraclischulung.  Mit­
telpunkt al ler  Arbeit  aber ist ,  wenn auch oft  
nur indirekt ,  unsere Jugendarbeit .  Wir spre­
chen vom Führer,  wir  kennen seine Jugend,  
wir  verfolgen seinen Kampf,  wir  wissen sein 

!  Ziel .  
;  Alle Mittel  der  Verständisunii  dienen dieser  

schweren Arbeit :  das \ \ 'or t .  dessen richtige 
Betonung schon seinen Inhalt  kennen läßt ,  die 
Bezeichnung,  die Bewej[ung,  die Gebärde,  der  
Hinweis,  der  Vergleich,  die Miene und 
schließlich der Kontrast ,  IhK-^ere Sätze sind 
klar  und einfach,  in ihrer  Zusammenstel lung 
und Aufeinanderfolge aber doch ein einheit l i ­
ches Ganzes.  Der Wortschatz wird immer 
größer,  die Sprache immer f lüssiger.  Gleich-
heil ig pflegen wir  auch die schrif t l iche Dar-
Ntellung;  d.e Rechtschreibung macht ja t ioch 
große Schwierigkeit .  Pagegen ist  hier  die 
Wortstel lung zumeist  weitaus besser  als  bei  
der  Sprechübung.  Man sieht  hier  wirklich oft :  
der  Kerl  fürchtet  s ich vor seinem eigenen 
Wut! 

Als der  beste Beweis aher für  den zu er­
wartenden Erfolg gi l t  mir  das — niemals bös 
gemeinte — Lachen der Jungens,  mit  dem ein 
Fehler  eines Kameraden bedacht  wird.  Nun,  
s ie  sind mit  Eifer  dabei ,  diese Jungens.  Und 
sie werden dabei  immer mehr und mehr auch 
sprachlich zu einer ^Deutschen Jugend^! 

Unsere Mädel  f inden sich zum Sprachkurs 
immer gern und pünktl ich ein.  Mit  einem 
frühlichen deutschen Lied wird der  Abend 
begonnen.  Die gestel l ten Hausaufgaben,  die 
durchwegs gewissenhaft  und mit  sichtl ich 
gutem Willen ausgearbeitet  s ind,  werden ab­
gegeben.  Und al les was nun kommt,  wird mit  
Freude und Aufmerksamkeit  aufgenommen. 
In den Augen der Mädel  spiegelt  s ich ein 
wahres Wetteifern,  möglichst  bald die fehlen­
den Kenntnisse der  deutschen Sprachc anszn* 

besseni .  Lange hat  es  gedauert ,  bis  wir  .vic 
so weit  hat ten,  dal» s ie  aufhörten sich zu 
schämen und al le  Fehler ,  die s ie  beim 
Deutschsprechen machten,  mit  Mumor auf­
faßten.  Wie oft  s teckt  da so ein dunimes 
Wort  im Hals und wil l  und wil l  nicht  heraus,  
und der Kopf wird immer röter .  Aber wie 
gesagt ,  der  Bann ist  gebrochen und nun gibt  
es  oft  sehr viel  zu lachen.  So wurde einmaf 
ein MMdel gefragt ,  was in der  Ecke des Klas­
senzimmers stünde.  Die Antwort  darauf lau­
tetet  pronnit :  '»Eine Schank».  (Anstat t  veii i  
Schrank«).  Das Gelächter  war natüri icl i  groß.  
Das Mädel  aher versprach sich im Sti l len nie 
wieder schadenfroh zu sein und noch viel  
f leißiger deutsch zu lernen.  

üm das Band der Gemeinschaft  u()ch en­
ger zu knüpfen,  wird auch hin und wieder 
mit  einfachen Worten ein schönes Märchcii  
erzählt .  Mit  einem kräft igen Heil  Hit ler« ver-
£.bschledet  man sich zum Schluß ~  und freut  
sich schon auf den nächsten Mittwoch.  

*  '  

So laufen nun über 400 Sprachkur.<ie der  Ju­
gend in al len Orten der Untersteiermark.  Bei  
der  schönen Kameradschaft  zwischen Leh­
renden und Lernenden (meist  is ts  der  Ein-
heitsfuhrer  oder die Führerin auch Leiter  dci> 
Kurses)  is t  der  Erfolg gewiß und bald wi 'd 
unser Unterland auch der Sprache nach ein 
deutsches Gesicht  t ragen.  Denn diese Jujund,  
sie wächst  auf in deutschem Geist  und sieht  
ihr  höchstes Ziel  darin,  einst  als  die Ju-jend 
des Führers vorbildl ich dazustehen^* 
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FMdwÄliaAlKs des Gaastidniteiilaiies In Graz 
Der NS-Altherrenbunü innerhalb des Nationalsozialistischen Deutscheji 

- • - » Studentenbundes 

Wie k'cstern kurz berichtet ,  nahm 
auch der Sonnta>i mit  den letzten Ver-
ai is tal t i i t i j icn des Steir ischen (iai is tu-
dententaKes ni  Graz einen nach jeder 
Seite hin r ichuinirweisenden \»Jrlanf.  Der 
Worffenfelerl  der .  inner anderen ancli  
«iaulei lcr  Dr. '  Uiberrei ther  beiwohnte.  
foI, i ; t -Jn die .Sport l ichen hntseheidutiÄen.  
Der Sürtntak" nacinnit ta>c hfachte die 
Arl)ei ts ta .^nnij ;  des NS-Altj ierrenbnndes 
i in Pest i^aal  der  Tecli i i i j^chcn Hoch-
^chule,  die von Anitslei ter  der  üaiistu-
dentein 'ührini ; ; ,  I3r .  von l^chmidt ,  eröff­
net  wtirde.  Nachdem Dr.  JäKcr über den 
al lgemeinen Anfban des NS-Deutschen 
Studentei ihnndes nacli  der  Macii tcr . t i ' rei-
i ini]^ ei i i ; icl iend Bericht  erstat tet  hatte ,  
zeichnete Dr.  Pock in einem tietVründi-

. 'Acw Referat  die Aufgaben des NS-Alt-
herrcnhiindes.  nnd }, ' inK zurück* auf die 
Zeiten der  i iroUen Uniordnunj^ vor drei  
• lahrcn.  
.  Die Alten-Iiat ten damals,  so betonte 
der  Redner,  das Ciefühl ,  viel  Wertvolles 
ve r lo ren  zn  haben ,  imd  d ie  Jun j^eu  zo-
j t^u„^^sic!i  verständnislos oder verärgert  
znriKTk^ fehlte die Brücke des Ver­
ständnisses zwischen ihnen.  Wenn man 
dasegen auf die heute berei ts  erreichten 
Krfolgc der  ÜrKanisat ion blickt ,  so muß 
man voll  Dankbarkeit  der  Männer »e-
denken,  die diese Arbeit  geleistet  haben,  
so der ( iaustndentenfnhrer  Dr.  Darnho-
fer  und Dr.  Höfler  und des Stabsführers 
Dr.  Kürbiscl i .  Notwendi^if  sei  es ,  daß die 
. luuKOn die nationalen Verdienste der 
früheren Generat ionen kennen und Wür­

disen lernen,  besonders hier  in den al ten 
nationalen Kampfgebieten der  Ostmark.  
Der Redner erinnerte dabei  an die Hal-
Umjj;  der  Grazer Studenten ni  den Ba-
deni-Ta;;cn KS97, a ls  der  Student  mit  
dem Arbeiter  marschiertet  an die Welt-
krieKsjal ire,  hi  denen die Studenten zum 
.i jroßen Teil  freiwil l ig zn den Waffen ei l­
ten,  und an die trauri j jen Zeiten nach 
dem Zusammenbruch,  in denen wieder 
die Studenten als  erste den Mut und dcii  
( i lauben zum Wiederaufbau aufbrach­
ten.  Tür diesen Glauben an das Kröliere 
deutsche Vaterland waren die al ten 
formen Zeugnis und heil iges Sintibi ld 
der  inneren Haltung,  sowie auf dieser  
Ta.irunff  die Fahne der deutschen Stu-

b'ahne" der  akadefnischcn Levjion von 
IS48 j^jstanden habe,  die durch Jahr­
zehnte einer ( irazer akademischen Kor­
porat ion voranjieflat iert  habe.  

Man darf  aber aucli  nicht  vergessen.  dal , i  
die schönste Tradit ion immer neuen hi-
halt  bekommen inufj .  Darum müsse man 
heute darnach streben,  die euKSte Ver-
bihduuff  zwischen den Alten Herren und 
den iunffen Kameraden herzuslel len.  Die 
Alten Herren müssen für  den Nucli-
wuclis  auf den Hochschulen sory:en und 
auch dafür,  daü aus den Hochschulen 
poli t isch geschulte Mäinier  herauskom-
meu. Wer an der neuen Form der Ka-
nieradsclinft  nicht  mitarbeiten wil l ,  der  
niöKe. unbeschadet  seiner einst igen Ver­
dienste,  abseits  bleiben,  l ' l i r  Nationalso­

zial is ten j j ibt  es  nur ein Gebot:  f ' i ie  vom 
Führer befohlene Orwnisat ion der Stu­
dentenschaft  anzuerkennen und an ihr  
mitzuarbeiten.  Die Kraft  zur ut ibedinu-
ten Treue war immer die sclninste Fi-" 
i ienschaft  des clcutscl ien Studenten.  
Diese Treue wollen wir  dem .Manne hal­
ten.  der  den Traum unserer  Juk'cnd ver­
wirklicht  und uns Jas eini^je Deutsch­
land geschenkt hat!  Der anhaltende Bei­
fal l  für  den R'-dner war Zeii>;i i is  davon,  
dül. l  man den Ruf zur uiibcdinii ieri  Mit­
arbeit  verstanden hat .  Dij  Arbji ts ia-
^iunj^ klanK aus mit  dem Lied »Wenn alle 
untren werden,  so bleiben wir  doch 
treu! Die Teilnehmer fanden sich am 
Abend mit  der  Studentenschaft  und 
vielen Fhren.i jästen,  unter  ihnen ( iaulei-
ter  Dr.  Uiberrei ther .  im f)pern!iaus ein.  
um der fest l ichen Aufii i l i rui i i j  von Ri­
chard \ \"ac;ners >.Der f l ie . i^ende t l . ) l län-
der« beizuwohneh.  die von «röLlicm l^j--
fols  beii lei tet  war.  

yHüscha  ̂

Schiffahrtsweg Nordsee—Schwarzes Meer 
Deutsche Ausstellung »Autobahn und Wasserstraße 

Die vom General in.^qiektor für  das 
deutsche StraÜe.nwcsen und ( ieneral in-
spektor für  Wasser und Fnersie veran­
stal tete und in der  Budapester  Kunst­
halle sezeiKte deutsche Ausstel lung »An­
tobahn und Wasserstraße« wurde durch 
Stai i tssekretär  Hert im'nn Fsser  feierl ich 
CT()ffnet .  Der deutsche Gesandte von . la-
KOW bek'rülUe die Fhrenk'ästc und in er­
ster  Linie den Stel lvertreter  des Rcichs-
verwesers Stephan von Horthy,  den 
Ministerpräsidenten voji  Bardossy und 
die mit  ihm erschienenen Mitglieder der  
Regierung,  den Bürgermeister  der  Stadt  
Budapest  sowie die Gesandten der ver­
bündeten und befreundeten Staaten.  

Nach einem Gedenkwort  an Dr.  Todt 
spiel te  das Kamnierorchester  der  Buda­
pester  Philharmoniker das Lied vom 
Guten Kameraden,  das von den Anwe­
senden stehend angehört  wurde.  

Handels-  und Industr ieminister  Varga 
hiel t  e ine kurze Rede in deutscher 
Sprache,  in der 'er  die Bedeutung des 
Donauweges behandelte,  und den Antei l  
Ungarns zinn Ausbau dieser  völkerver­
bindenden Wasserstraße schilderte.  

Hierauf ergriff  Staatssekretär  Fsser  
das Wort  zur Fröfi 'nungsrede.  Nach ei­
nem Hin\\^: ; is  darauf,  daß die Ansstel-

dentenscluif t  neben der al tehrwürdigen 1 lung auf eine persönliche Anregung des 

STEIRISCHEK HEIMATBUND 
Bundealühruna Marbun, 

Die Recht .sberat i?nRSStcllc des Arbcitspoli l ischL'i i  Amtes der Bundesfülirung dos 
StL' ir isehen Heiinatbundes beginnt  mit  2.  AUrz I«W2 in nachstehenden Kreisdienststel len 
l ies  Arbeitspüli t ischcn Amtes Sprechstunden abzuhalten:  

iWarbnrg-Stadt ,  Gcrichtsl iofgasse ' . i  Jeden Montag in der  Zeit  von 
.Marburg-Land,  Goethcstraße L Jeden Dienstag in der  Zeit  von 14— 

Cill i ,  Kreishans:  • 
A.  Marz In der  Zeit  vun I t i—10 Uhr;  

11.  März in der  Zeit  von 7. iÄ)—12 Uhr;  
IS,  März in der  Zeit  von 16—10 Uhr;  
25.  März in der  Zeit  von 7.v30—12 Uhr;  

I .  Apri l  in der  Zeit  von 16—19 Ulir ;  
S- Apri l  in der  Zeit  von 7.30—12 Uhr;  

15.  Apri l  in der  Zeit  von 16—19 Uhr;  
22.  Apri l  in der  Zeit  von 7.30—12 Uhr^ 
29.  Apri l  in der  Zeit  von 16—19 Uhr.  •  

1 4 — U h r .  
Uhr.  

'Lr i ta i l ,  Kre ishaus ;  

l \ ' t tan.  Sarnitzgasse:  

4.  u.  18.  März in der  Zeit  von 7.1^0—(2 Uhr;  
I .  u.  15.  Apri-1 in der  Zeit  von'7.30—12 Uhr.  

»l  und 20.  März in der  Zeit  von *J bis  12 Uhr;  
10.  und 24.  Apri l  in der  Zeit  von 9 bis  12 Uhr.  

^ hl  den Siwechstnnden werden Auskünfte in arbeitsrechtl ichen nnd sozialversiche-
ruiigsrechtl ichen Belangen ertei l t .  Mitglieder des Steir ischen Heimathnndes sowie in der  
Untersteiermark beschäft igte DAF-Mitglieder erhalten unentgelt l ich Vertretung ihrer  In.  
tercssen.  h 'al lweise Sprechstunden in den Kreisen Luttenberg und Rann werden rechtzeit ig 
bekanntgegeben.  i  

in I3iulapest 

allzufrüh ans seinem Wirken abbjru 'e-
iicn Dr.  Todt zurückgehe,  sprach der 
Redner davon,  daf!  s ie  'getragen sei  von 
der grollen l iedeutuiig,  die der  \ 'erkchr 
für d^2 Fntwicklung der menschlichen 
Beziehungen habe.  Die Donau nu' isse 
zur grollen Schiffahrtsstrar .e  ausgestal­
tet  werden.  Dentschland hiibe die \ 'or-
berei tnngen zum Bau de.s  Douau-Oder-
Kanals und des Rhein-Main-Donau-
Kanals berei ts  getroffen.  Diese Vorbe­
rei tungen unterstreichen die Bedeutung 
der [)onau als  Verkehrsweg.  Nach Fer­
t igstel lung dieses gri)r»en Projektes sei  
eine große Schiffahrtsstraße vom 
Schwarzen .Meer bis  zur Ost-  ut i^ Nord-
. ' iee geschaffen.  I>ie neue Form, in der  
sich die^ Landstraße als  \  erkelirsmit tel  
unserer  Zeit  darbiete^ sei  die Autobahn,  
erdacht  vom Lülirer .  sei  s ie  in ihrer  Ge­
stal tung und Durchführung für  al le  Zei­
ten mit  dem Namen Dr.  Todts verbun­
den.  Diu Ausstel lung gäbe auch eine 
Antwort  auf die Fragen:  Warum führen 
wir  diesen Krieg? Und was geschieht ,  
wenn dieser  Krieg siegreich beendet  
is t?  — Deut.schland werde sich im sieg­
reichen l ' ' r icdcn ganz dem großen Knl-
turleistungen widmen, vun denen die 
Modelle der  Ausstel lung Kmidc geben.  
Ungarn,  das stetsj  seinen .vollgült igen 
Beitrag zu den Leistungen der heutigen 
Kultur  erbrachte und das heute an der 
Seite des Reiches gegen die zerstören­
den Kräfte des Bolscl iewismus kämiife,  
habe ein volles Recht  an al l  den Segtuni-
«en tei lzunehmen, die aus diesem Kampf 
und aus der Arbeit  des konnnenden 
Friedens entstehen werden.  

Nach diesen,  von den .Anw escnden mit  
Beifal l  aufgcnoinnienen Worten entbot  
Staatssekretär  Esser  im Namen der 
Reichsregienmg und der N'eranstal ter  
den Gruß an den Reich^\erweser,  über­
brachte^ die ( ir t iße des Reichsnii tnsters  
Albert  Speer und gab seinen! Dank allen 
gegenüber Ausdruck,  die sich um das 
Zustandekommen der Ausstel lung ver­
dient  gemacht haben.  

X .Will. lisecliiiitiKte Im Reich. Nacl i  
c- iKcr  tncr^ icht  in  \ \  i r i« ;c t ia i t  » in j  St i ) t i> t ik  
v . i i rcn  im l ic t i i s t  19-4]  im Reic l i .  jedoch nl ine  
W .ml i t 'UinJ .  Protektora t ,  ( ic i ie ra l '^ouver i ie-
r ' i ' , ' i i t .  L lsa l j ,  Lnt l i r i t iKcn.  l^uxemlntr^ ; .  L ' i i te r -
^ te i i ;n i ia ik ,  Südkäni tc i i  nnd Krai i i .  i - l  Mi l l .  
Ai 'hc i ter  nnd An '^ 'cs te l l te  vf i r l iandei i .  h ie  Zal i l  
dc i  hesc l iäf i ivr tcn  Krie '^ ' s^ 'e ian^CL' i ic t i  hehef  s ic l i  

i i le ic l i i ' i i  Ze i tpunkt  uuf  l . .^  Mi l l . .  so  dat i  
wi ; -  a l - io  Al i l l .  Hc^cl iaf t iu t i '  l ia t tc i i .  i>as  
s ind  e lwi i  " . s  ; \ \ i i | .  n iehr  i i l s  he i  Kr ie ' .^sau '^-
l i i i -L ' l t  vorhanden varen .  Die  ' s 'n i la -  i . i iokf .  
d ie  durch di  eMil l innei iza l i l  der  l : inberui inn;c i i  
e iUsta i id .  i s t  a l so  niol i t  nur  v , -nr-
de t i ,  so l idem die  \ \  i r t sc l ia i t  bL 'sc l iäf t i i ; t  heute  
i . iehr  .Nr i ie i t skräf te  a ls  f r l i l ie r ,  l ' in  Tci  ihr  im 
s te l l ten  k 'entner .  Pens ionäre  usw. .  e in  Tei l  
t j ie  I ' r i i i iet i .  von i lenen im I lerhs i  i  A^i l l .  
ine l i r  l icschäf t i '^ ' t  wi i rd i -Fi  a l s  \ -or  dem Krie . i .a ' .  
Dazn kr in imei i  d ie  Krie-^ssefanuenen niui  aus-
l i indisc l ien  Arbei ter .  In  den _ '4  Mil l .  Aihei ­
tern  und Ancics te l i ten  s ind  J , \  .Wil l ,  ans läu-
di^el ic  Ar ln- i te r  en thal ten ,  deren  ZaI i I  s ich  in-
zvi ' ichen het rächt l ic l i  er lu") l i t  ha t ,  

/x Runii iniei i  vcri loppelt  die Anbaufläche 
für  ßnininvollo.  Nacl i  e iner  .Mit te i lung des  rn-
nUll i . se i le  1 1  Land\vi  r t se i iaf t s in in is tcr iu i i i s  so i -
Ic i i  d ie  Ai ibain l i ichen für  I i r iumwnl tc  in  d ie-
se i i .  . l i t l i re  verdoppel t  werden.  Zu d iesem 
Zwecke wurden vom Staa t  ül>er  4.^O.0ih )  k : . ;  
l i ä i i inwoIKainei i  zur  N'er te i lu ic . , '  ' . rekai i t t .  Ls  
v ' i id  darauf  lMii .v ;e \ \  i esc i i .  daH die  t i i i t  I Jauin-
wol le  bebaute  l ' l äche  im . lahre  1941 zv^oh-
! i :a l  i sTÜfier  j^ewesen .se i  a l s  im . la l i re  l ' J . -^7 .  

Das arosse Eis 

X ArheitstaKUHK für Donaiischiffahrtsiraf  
gen.  Der beratende Ausschuß für  Donanan-
KcMeKcnhelteu oberhalb Braila is t  in dieser  
Woche unter  deutscl icm Vorsi tz  zu seiner 
dri t ten Arbeitstak 'uns i t t  Wien zusainmcuKC-
treten.  Außer der  deutschen Ücle. i iat ion haben 
an den Beratungen die Oelc.nationcn BnkM-
riens,  I tal ieivs,  Kroatiens,  Rumüuien.s ,  der  
Slowakei  und Un^Mrns tei lucnommeu. Die l ie-
ratun;ien erstreckten sich auf AngeleKenhei-
ten der  r . isernen-Tor-Verwaltung und auf 
sonst ige Donauscli iffal ir tsfragen.  

I i i in i t r  wieder  s tehen l iero isc l ie  Mäi i i ic r  auf .  
d i f_  im Mienste  der  Wissenschaf t ,  tauscr . ; !  
( ie ia l i re i i^  und l : i i thehrnnv;en  t ro t /e i id .  auf  
kühne Lxpedi t ionen hinai t sz ie l ien  in  unbe­
kannte  Meere  und Länder ,  l i i i ien  i i ic l i t  "^wrin-
nen . \ i i tc i l  an  solchen ( iesundhei t  und Leber  
heidei imi i t i ' .^  zum lü i i sa tz  br imie i ide i i .  I iüc l i s t i  
kut i le radscl iaf l l ic l ie  Bewährun. i i  e r fordernder  
^ 'o^s to l lcn  in  mierforsc l i te  ' l ' e i ie  unseres  r . rd-
hal l s  n immt d ie  fo lar forsdiun^ '  e in .  Lle inen-
tare  Natnr ' sa 'wal ten  se tzen I i ie r  dem l ' indr in-
l ien  des  Ak 'nsc l ie i i  in  ark t i sche  ( iehie te  mi-
vnrs te l lbare  Sclnr ier i^ ' -ke i te i i  ent^ ie i ien .  

Xu den hew i i j id t ,N"! is \ \*er tes ten  l* i (miere i '>  
a r k t i s c h e r  l ' o r ^ . c l u m . i ;  / . ä l i l t  A l f r e d  W e j j e -
II  e  r ,  der  bes te  Kenner  \  on  ( i rönla i ids  In la i tü-
e is ,  der  n 'oi . fahren  bei  der  . i ; ro! le t i  deutscher  
Lxpedi t ion  ins  Innere  d ieser  unter  mr^ehei i -
reu  Schnee-  und Kisuiassen be , i ; rahei i  l ie . ice i i -
den  Inse l  se in  Leben l ie l l ,  

I ' rü l i  schon erkannte  We-^ei ier  die .1, ' rul iei '  
Zusammenhänge in  der  \ \ ' i ssenschat t ,  so  / ,  
15 d ie  Ursachen der  Wct tersch\ \"anknn.c :e i i .  
der  Käl tee inhrüche.  der  Meeress türme,  d ie  
See-  und Luf t fahr t  bedrohen,  und er  k; inn1e 
d ie  iMö. is ' l iehkei t ,  durch  Aufdecken d ieser  l ,  r -
sachen.  durch wei tes tes  .Ausbauen des  u ie te-
oio lo j i i sc l ien  Diens tes  den ( ic iahren  zu  be-
.Uev^i ie i i .  Lr  s j in :^  der  ( iebur tss tä l te  t l ieser  un­
sere  Hrei ten  gefährdenden Sturm-  tn id  Käl-
tee i i ibr i iche  nach und weihte  der  Lrfdrsc l iu i iv :  
des  Urüi i landeises  se in  Lehen.  

\  or  n ichts  zurückschreckend st ( i l .? t  e r  mi t  
se inen Ciefähr ten  in  d ie  Wüstf  des c\viv :en  
l ' . i ses  vor .  Mit  Mibe  ihrer  t reues ten  Besi le i -
te r .  der  P .skin io lu tnde ,  i ie l in ien  s ie  ihren  Wee: .  
t ro tz  Mrüf i ter  Käl te ,  n iu iherbr i ickbar  schei ­
nender  ( i le tsc l ierspal te i i .  fas t  unüberwindl i ­
cher  Mindcrm'sse .  Und nls  d ie  Sor^e  un> d ie  
auf  S ta t io t t  l ' i snut te  der  Wissenschaf t  d ie­
nenden Kiuncraden den höchsten  Linsa t / ,  for ­
der t ,  i s t  es  Wetrener  se lh .s t ,  der  a ls  l 'ühre i  
der  hxpedi t ion  s ich  in  den furchtbars ten  
Schnees tnrnj  h inaus \va ,v ; t .  n iu  d ie  Cief i ihrde-
ten  zu  re t ten .  Von dieser  Schl i t tenre ise  kehr :  
e r  n icht  mehr  zurück.  

Aus  der  Unendl ichkei t  ewi j^en l ' i ses  r . i ' ^ t  
e in  Beldeumal :  e in  schl ichtes  Kreuz .  \ 'on  den 
Kameraden,  d ie  «tach Monaten  ers t  den \"c i -
sc l io l lenen er f roren  fanden,  aus  L 'orschunqis-
rüs tzeuj r  e r r ichte t .  Dies  Is t  d ie  le tz te  Sei te  
e iner  e rschüt ternden Chronik ,  d ie  wir  tu tn  im 
I ' ih i i  in  packenden und auch unsaRhar  schö­
nen Bi ldern  mi ter leben — die  le tz te  Sei te ,  d ie  
Kunde .c ih t  von der  heroischen Tat  e ines  
l 'o rschers .  der  se in  Leben hin:s^di ,  um i le i i  

i t ie fähr ten  /a \  re t te t» .  (Marburg .  l iur jc : -Kino. )  
Mariamie von Vcsleneck 

Jeder Untersteirer liest 
die „Marburger Zeitung!" 

Tietbetrübt  geben wir  im Namen al ler  
Verwandten die Nachricht ,  daß unser guter  Vater  
nt ld Großvater ,  Herr  

Franz Kothbauer 
^ Hausbesitzer 

uns am Montag,  den 2,  März nach langem, 
schwerem l .eiden im 82.  Lebensjahr für  ininter  
verlassen hat .  

Die Beisetzung findet  am Mittwoch,  den 
4.  März um 16.30 Uhr von der Leichenhalle 
in t .VcUiweiler  aus stat t .  

Die hl .  Seelentnesse wird am Üunnerstag.  
den 5.  AWirz um Vl 'D Uhr in der  h 'ranziskanerkirche 
gelesen werden.  .  lJ^30 

M a r  b u r  g * B e  r  1 i  n,  den 2. März 1942.  

Urete tuid Hilda. Töchter .  Fritz. Enkel.  

Wir geben hiemit  al len Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht ,  daß unser 
guter ,  gel iebter  Bruder,  Schwager und Onkel ,  Herr  

Vinzenz Gelschek 
Buciihaltcr und OI>erleutnant der Reserve 

am Samstag,  den 28.  l -ebruar im •l . 'S.  Lebensjahre 
sanft  verschieden is t .  

Das Begräbnis f indet  am Dienstag,  den 
3.  März um 15 Uhr von der Leichenhalle des 
städtischen Friedhofes aus s tat t  

C l i n ,  d e n  2 8 .  F e b r u a r  1 9 1 2 .  

Die trauernden l l interhliebenen;  

Karl Geischek^ Bruder,  Wien.  Vinzenzia Molan 
geb.  Geischek^ Vtrgtl ia Geischck, Schwestern.  
Franz und Alois  Molan,  Schwäger,  Silvana Molan-

Nichte.  IS2(i  

Unterze ichnete  er fü l len  h iemit  d ie  t raur ige  
Pf l icht ,  a l len  Verwandten und Bekannten  Kunde 
zu  tun ,  daß  ihre  über  a l les  ge l iebte ,  gute ,  i inver-
geßl iche  Mut ter .  Schwieger-  und ( i raßmut ter .  
I ' rau  

Elisabeth Pachole 
Staatsbahn-Kanzicldiencrswitwe 

Montag,  den 2 .  Mär / ,  imi  ' /2I  Uhr  f rüh im KÖ. 
Lebensjahre  nach langem Leiden ins  jense i t . s  
abberuten  wurde .  

Die  Beise tzung der  teuren  Verbl ichenen f indet  
Mit twoch,  den 4 .  Mär /  tun  ' /2IH Uhr  am Alagda-
lenenfr iedhof  in  Dranwei ler  s ta t t .  

Die  hl ,  Seelenmesse  wird  Donners tag ,  den 
5 .  März  um ' / i -?  Uhr  t rüh  in  der  Magdalenen-
ki rehe  gelesen.  

M a  r  b  n  r  g ,  den *J.  März  I1M2.  

Mali .  Mitzi  nnd AdoK. Kinder.  — Resi ,  Sehw iej jer .  
tochter ,  — Hansi  tmd Rudi,  Fnkel  

is i8 
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OfIfc/oz 

pavum miill bie noilf 
bret 3:<i0e veid^eti? 

^Ila fott bte 0<(^ür}e no^ brei tragen, 
loeiMU noi^ nt<t^ f4>mu|i0 genug if t .  91u(t  bic 
Hü^cnbdnbtüc^ fei len bei  ^au 91. r i i^t id 
^unM fein,  f le  in bic f»mmcn. 
S>cnn ^ai i  9t  oiU XOaf(^pulp<c fparfn,  b»-

bolb fl< fo f«Ü<n. 
dpdft  ^rou 9t .  ober tDirl l t«^ SDcfc^ulMt? 

Hm ^«qtntet l t  2DeH bie SDdfeb« fc^u^iger 

if t ,  petbr<iu<tt  f i* IBaf^pulper.  Kenten 
Cic nur f inmd( Niran,  wit fc^toer man über­
fet tete j(üctKn|^anbtü(tcr  faubec betommt — 

eber loie f<^iDcr man 0<^muV unb Cctvcifl' 
rAnbet  an ben fragen unb ^Ttanfc^etten Don 

^enenober^emben entfernt .  21u^erbtm muf) 
bie 2DAfc|^c me^r gerieben unb ge(o<tt  iDerbcn.  

Oaburct» gel) t  f ie  ebn cnt | tpci!  f iaffen Cle 
ülfo 9^re nlc^t  fo fc^mu^ig »erben.  
S)df(^ ^dlt  länger unb erfordert  toeniger 

SDüf^pulDet,  »enn man ^Aufiger ipdfo^t .  
^ r  oUem aber:  i i>ei<(^en Cic b^ute im Ihricge 
grflnbUc^ ein.  9)<te verftebt  man aber unter  

grünbliobem CEinweic^en? 3unä4>|t  mu|)  
man lange genug einix>et<f)cn.  (Slntge ^tunben 

genügen nicbt* ®ann idII  man rei( t>(icb ^<if |cr  
nehmen» bamit  bie (SintDcid^löfung an Mc 
^4f4>e bcranlann.  ^pr allem aber:  man foll  
bie 0)df(te im (£inn>eic^tra |)er  gelegcntl ict)  
^in-  unb bnf<tu)en(en.  $abur4> n>{rb ber  

gelöfte C(^mu^ pon ber $afer  abgef |>ült .  
Bc beffer  Cic einweic^cn,  um fo weniger 
9DafcbpulDCt braueben 0ie unb um fo mci^r 
f ronen <3ie bie 2Ddf(^c.  ^a« ift  oidf^t ig,  vei l  

SDdfcbe fiet)  b<ute fcbtoercr  erfc^en (df | t  a l» i t t  
f fr iebens5eiten.  

1829 

Stadttheatei Marburg an dw Drau 
Heute, Dienstag, den 3, März 20 Uhr 

Karl DI und Anna von Oslerreidi 
Liisthpicl in 6 Bildern von M, Rößner 

Morgen, Mittwoeli, den 4. IWMrz, 20 Uhr 

Das Land des Lächelns 
Operctio in 4 Bildern von Franz Lehar 

•••••••••••••TT mmf 1f>^K wm 
Kleiner Rueiger Je<Jea Wort  koste!  tO Bpf 

(las fvttndrackto Wort V 
Rol.  Mr Wortpraft  cßtUi 
zu 19 Bnchstabea I t  Wort  

iiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiii 
RpL POr Zosendon.« von Kennvortbrlefen trerdeo Ü Rpt F^te b«red>o«i 
Ati i-elcen-AniiahmbscfaluQ; Am Taze vor erscheinen um IC Ulw. tKlet«« An-
t^QlKca« «erden ntr  t ree« VoreiMeitdBa« des Beträte« (avck N trOHltw 
ni'iefmarltenl •vlctnommen Mlfi4e':trcbObr tOr atn« Wielnf AnzHcr I7M 1 • 

Welngartenstecken, «jistkla«. 
Aka/ii'iiliolz, jicspaitcn 

und zii;,'L'Spitzt, in firölJeren 
Alcnt'cn lagenul. Wilhelni 
l-!hrticli, H(4/Ji:iiKlliin;i Urimn-
'lorf-Mnrhiir.y. 'I'cl. '2H-14. 

ISIM 

Tausche fine sonnige Sechs» 
Ziinmerwohnung mit Bad und 
Kammer am Park mit einer 
ebenso acliönen Vier-Zlmmer-
wolinunf; mit Bad und Kam­
mer, jeilücli mir «m linken 
nraiinfcr. Scliriftlieho Mittel» 
iunf^en mit WnlinunKSangabe 
an Uie Verwaltung unter 
W^MccUK'.  1811-l  

2  ̂iuNiJto 

Ktufe Briefmarkciv alle Wer* 
tc von Deutschland, ehem. 
Österreich, Nachfolgestaaten 
wie ehem. Jugoslawien, Tschc-
chei, Polen u. Gouvernement. 
Angebote, aueh Ansichtssen* 
düngen von Privaten, erbeten 
unter »Nur gute Marken« an 
d. ^»Marburger Zeitung« Man 
bürg n. d. Drau, Badgassc 6. 

—3 

Jung« 
möbl 

e Frau sucht dringend 
rndbliertefli Zimmer. Adresse: 
Frau Sylvia Jahnel, Hotel 
>Marburgerhof^, 1804<6 

Möbliertes oder leeres Zhn* 
nMr, rein, in der Nähe der 
TegetthoHstraße, für allein­
stehende Dame gesucht, ün. 
ter »Sofort 1942« an die Ver­
waltung. 1822-6 

Suche möbl. Zimmer mit 2 
Betten. Anträge unter ^Ohne 
Wäsche« an die Verw, 

1831-6 

Bcnifscrjichuiiosmrli 
holjj^ncic Lehrgänge beginnen innerhalb der kommenden 14 Tage bi Martiurg a. d. Ürait. 

Für Handel und Industrie: 
i .  Der mhligt ;  Steuerabzug (für  T-ohnbuclihalter) :  

Die im VVcpe des Steuerabzuges '<u erhebenden Steuern vom Arbeitslohn; 
Die Steifcryruppen. Die Lohnsteucrkarle. 
i>leut"riichc Hegünstifjuii^ieii, l.ofin.HteiierbCiiclielnigungcn us\*. 

I >iUH'r: 20 Sti)iuli.'n. ücbUhr; RM. 5.50. 

lt. Bilanz und Steuer (^ie ^erfasse ich meine Steuererklärung): 
Kontenmhtnen, Bilan/gliederung, Steuerrceht; 
l.eiclile Bilanzübtjii;;en. Besprechung des Kontenrahmens; ' 
Bilanz Mir tinzelhandel. für Großhandel; 
Sk'uerrecht; 
Milanzleseii, BiUuukriiik 

i'aiicr: Stunden, Gebühr: RM. 8.5Ü. 
III. Die Steuer des Handels, und Gewerbe trtitJ^nden: 

Steuerpflitht (iir die Hinkommen-, Gewerbe-, Vermftgens- und Unisatz»teuer. Verfas­
sung der Hiiikomnu'nsleuererkli'irung. Die verschiedenen Einkommensarten. 
Sreui'rfäilijs'keiten, Zahlungen, Stundungen usw. 

haiiiT; Mi Stunden. Gebühr: RM. 5.30. 

Für Gaststätten und Beherlyergungsgewerbe: 
Tarifvertrag und Reichsabgabenanordnung. 

Tarifvertrag. 
Ui'chie und Ptlicluen des Betriebsführers; 
Rechte und Pflichten der Gefolgschaft; 
Hntgelt: 

a) Hntlül inung; 
h) Verpflegung; 
c) Unterkunft; 
d) Entlohnung im Krankheitafalle; 
c) Urlaubsansprüche; 
I )  Allgemeines. 

Hechenbeispiele zu Abs. 
Allgemeines.  

Reichssteuern: 
f.ohnsteuer: 

a) Lohnateuerpflicht; 
b) Berechnung; 
I) Anwendung der Sätze; 
d) Zuschläge; 
e) Hrniäßigung; 
1) Betreuung im Kinzeltalle; 

}j) Voranmeldung und Abfuhr; 
Ii) Angcmeines. 

Reichsumsatzsteuer: 
..) Anwendungsgebiet; 
b) Umfang der Abgabe; 
c) Steuersätze; 
d) Zu. und Abschltige; 
e) Voranmeldung und Abfuhr; 
t) Allgemeines; 

Gefahren des § 217 der RAG.: 
Vermeidung der Einschätzung; 
Strafverfahren. 

!>aut'r: 12 Stunden. 
Anmeldungen: 8—12 und 14—18 Uhr beim Berufserziehungswerk, Beethovenstraße 4.  

M a - ^ b t i r K ,  d e n  '1. März lfM2. Her Leiter des Berufserziehungswerkes 
ge^.  üclir»£cr.  

18o2 

Gebühr; RM 6.50. 

Mann, mit Mittelschulbildung, 
Führerschein Klasse 2, sucht 
paseende Stelle. Angebote 
unter >19« an die. Verw. 

18167 

Sachhalter sucht Stelle. Un­
ter »Verläßliche Bilanz« an 
die Verw. 18:t3.7 

Hftut SkHm 
Vor ChuicIlMig fom ArMi»* 
kritflmi iB«0 die ZettlauMmt 
4m wsiledliee ArWii 

Portier mit Jahreszeugniuen 
wird gesucht. Hotel »mohr«, 
Marburg. 1810-8 

HatMgehiifin., rein und ver­
läßlich, wird aufgenommen. 
Anzufragen bei Kodoschek, 
Beethovenstraße 11-11 (heim 

Stadtpark). 1812-8 

Hanamelsterposten zu verge­
ben, geeignet für Pensioni­
sten. Adr. Verw. 1815.8 

Friseiirlehrjunge wird aufge­
nommen hei Franz Lach, 
Perkostraße 17. 1821-8 

Hausmeister für Meiling ge­
sucht. Rüstiges Pensionisten­
ehepaar bevorzugt. Ecke 
Badigasse - Franz - Zweifler-
Ga8se_2. 18^3 

In Haushalt wird zum 15. 
April intelligentes Mädchen 
für alles, das gut kochen 
kann, gesucht. Vorstellen 
mögen sich nur solche, die 
auf Dauerposten reflektieren. 
Adr. Verw. 1817^ 

Gesucht wird ein Praktikant 
oder Vorabeiter, Aufseher» 
ledig. Anzufragen Gutsyer« 
waltung Straßenhofen, Post 
Ober-Kuntgund. 1718-8 

Hausgehilfin, mit Kochkennt­
nissen wird als Stütze der 
Hausfrau für deutschen Haus­
halt zum I. April aufgenom­
men. (Villenhauthalt mit Zen­
tralheizung.) Bewerbungen un-
ter >Dauerstelle« an die Verw 

—8 

2 Kontoristinnen mit Büro­
praxis, der deutschen Sprache 
mächtig solche in der Steno 
graphie geübt bevorzugt, ge-
tällige Handschrift, für hiesige 
Fabrik, bei günstiger Bürozeit 
(einfache Frequenz), per so 

gesucht. Schriftliche Anträge 
erbeten an Unio-Gesellschaft, 
Chem. techn. Fabrik, Marburg 
a. d. Drau Meiling, Land-
wehrgasse 2'X 1741-8 

Flotte Maschinschreiberin, wo­
möglich mit guter Kenntnis 
der Kurzschrift und versierte 
Buchhalterin werden sofort 
hei einem größereii Geldinsti­
tut aufgenommen, Anträge 
mit Angabe des genauen Ge­
burtsdatums, der bisherigen 
Tätigkeit und Beischluß eines 
Lichtbildes sind zu richten an 
die »Marburger Zeitung« un 

BURG'KINO Fernruf 22-19 

D e r  n e u e  Q r o B f I l m  d e r  T o b l s :  

l€h klage ant 
l)us Schicksal eines großen Arztes. Mitleid und 

Gesetz im 'tragischen Oejiensatz. 
HeUemarle Hatheyer, Puii Hertmann, Mathias 

Wiemann. 
^ Für Jugendliche nicht zuselasseu! 
CO Kulturfilm! Neueste deutsche Wochenschau! 

KyHinniiiHi0mdfmrvonimHwm§am 
Dienstas und MItt-woch 13.45 Uhr: 

Das grosse Eis 
Alired Wegeners letzte Fahrt. 

tin Deseto-Kulturfilm. Für Jugendliche zugelassen! 

ESPLAMADE Fcnirul 25-29 
Heute 16,18.30,21 Uhi 

Der scheinheilige Florian _ 
Für Jugendliche nicht zugelassen! ^ 

Umsiedler Achtung! 
Umsiedler, die Sparbücher von Geldinstituten in der 

Provinz Laibach noch im Besitze haben, werden aufgefordert, 
diese umgehend unter Angabe ihres Namens, der genauen 
Anschrift und ailfälligem Losungswort einzusenden an die 

Deutsche UmsledlunKS-Treuhand-Gesellschaft m. b, H.. 
NlederlasBuiiK Marburs an der Drau. 1160 

Verordnunas-
und Amtsblatt 
des Chefs der Zivilverwaltung in der Unter-
ateiermark u« Jty 

IUI* O/ soei>ea ersehieoeo. 

Erhältlich im Verlage der 

Narburaer Orucirerel 
Martert a. «f. Drau, 9a^a$am • 

IN CILU bei der Geschäftsstelle der >Marbur-
ger Zeitung«, Adolf-Hitler-Platz 17« Buchhand' 
lung der Oltier Druckerei 
IN PETTAU bei Georg Pichler. 

Aufnahme ständiger Bezieher bei beiden obangeführten 
Vertretungen und bei der Geschäftsstelle in Marburg. 
Bezugspreis: RM 1.25 monatlich. 
Der Bezugspreis ist im vorhinein zahlbar. Wir bitten 
sofort nach &halt der Zahlkarten um die Überweisung 
der ßezugsgebühr, damit die regelmäßige Zustellung 
nicht unterbrochen werden muß. 

Schneidergehilfe wird sofort 
aufgenommen. Oamen-Mode-

fort" ode^ ab''r5. '"M.1rr"l94ai »flün Toplak, Schlllerstraße 
. . .  c-*_._^_:TTNr.  12.  1813-8 

Aufgenommen werden; ein 
Stubenmidclie«, ein Schank-
bursche, drei Wäscherinnen, 
zwei Abwascherinnen, eine 
Reib- und Putzfrau, ein Lehr-
ling (Gastst.), ein Pferde­
knecht, Hotel »Adlerii, 1824-8 

Suche 2D Frauen für Kartof-
felklauben. Hotel »Adler«, 
Marburg. 1823-8 

Iget  
läßlich, mit Installateur- oder 
Schlosserkenntnissen, wird von 
Industrieunternehmen gesucht. 
Angeb. unter »Deutsch spre­
chend« an die Verw. 1784-8 

• Visdhtfli 

Verloren goldenes Kette^. 
glleder-Armband. In der Mitte 
Goldtopas, Abzugeben gegen 
Belohnung in der Verwaltung 

1819-0 

Bauin- und PHanzen-
sprltzen 

zur Schädlingsbekämptung. 
ter dem Kennwort »Geldinstl-1 0RöSSING, GRAZ-0, 
tut«. 1727-81 Eduard-Rlchtergasse 13. 1827 

R 
fill Hsns im Unterland 

o h n e  

..MARBURGER 
ZEITUNG*! 

Bekanntmachung 
Wegen verachiedener Witterungsunbilden häufen sicli die Fälle, daß das Rehwild 

ganz entkräftet zu den Bauernhöfen kommt, sich dort ohne weiteres einfangen läßt und 
in den verschiedensten Stillen, meistens Kuh Ställen, gesteckt wird, dort aber nach kurzer 
Zeit verendet. — Das Einfangen des Wildes überhaupt, und daher ^uch das des Reh« 
wildes. Ist nur nach vorhergehender Erlaubnis dem Jagdaufsichtspersonal gestattet und 
macht seih daher jedermann strafbar, der ohne besondere Bewilligung Wild einfängt 
und einsperrt. — Das jagdaufsichtspersonal soll aber zur Kenntnis nehmen, daß das 
elngefangene Rehwild nicht in warme Stallungen, sondern in wind-, schnee- und regen* 
geschützte Schuppen oder Hütten untergebracht werden soll wenn es notleidend ge­
worden ist. Die ungewohnte, übermäßig große Wärme eines Kuhstalles würde unbedingt 
das Eingehen des Rehwildes nach sich ziehen. — Weiters mögen die Jagdbesitzer und 

daufseher von Revieren mit Rehwildbestand, die ihr Wild ttlttern, nicht vergessen, 
daß sie das Heu dazu möglichst nicht vom Dachböden der Ställe, sondern freigelagertes 

das Dachbodenheu in den seltensten Fällen vom Rehwilde Heu verwenden sollen, da 
angenommen wird. 

Marburg a. d. Drau, den I. März 1942, 
1834 

Der Jägermeister 
des Jagdkreises Marburg-Land, 1. ü.i 

HAN5 ULM. 


